
MONATSBERICHTE DES 
ÖSTERREICHISCHEN INSTITUTES 
F Ü R W I R T S C H A F T S F O R S C H U N G 

X X X H I Jahrgang, Nr. 7 Juli 1960 

Inhalt 
Die wirtschaftliche Lage in Österreich 

Anhaltend kräftiges Wachsen von Export und Industrieproduktion — Saisonbedingter Überschuß in der 
Devisenbilanz — Verbraucherpreise dank reichlichem Angebot von Obst und Gemüse nur um 12°/o höher 
als im Vorjahr 

Währung, Geld- und Kapitalmarkt — Preise und löhne — Landwirtschaft — Energiewirtschaft — Industriepro­
duktion — Einzelhandelsumsätze und Verbrauch — Arbeitslage — Verkehr und Fremdenverkehr — Außenhandel 

Ausländische Direktinvestitionen in Österreich 

Kurzberichte: Neue Landwtrtschaftsgesetze 

Statistische Übersichten: Österreichische und internationale Wirtschaftszahlen 

Die wirtschaftliche Lage in Österreich 
Anhaltend kräftiges Wachsen von Export und Industrieproduktion — Saisonbedingter 
Überschuß in der Devisenbilanz — Verbraucherpreise dank reichlichem Angebot 

von Obst und Gemüse nur um 1*2% höher als im Vorjahr 

Dei Konjunktur auftrieb der österreichischen 
Wirtschaft hält unvermindert an Der Außenhandel 
erreichte im Mai die höchsten Zuwachsraten seit 
Jahren Industrieproduktion, Verkehrsvolumen und 
Energieverbrauch steigen ununterbrochen Die etwas 
schwächeren Umsätze im Einzelhandel gehen haupt­
sächlich auf den späten Pfingsttermin und zeitliche 
Verschiebungen von Saisonkäufen zurück; sie dürf­
ten durch lebhaftere Käufe in den kommenden Mo­
naten wieder ausgeglichen werden Die Arbeits­
marktreserven sind großteils ausgeschöpft Mitte 
Juli gab es 48.300 meist nur beschränkt vermitt­
lungsfähige Arbeitsuchende Vor allem in den west­
lichen Bundesländern besteht in fast allen Wirt­
schaftszweigen ein empfindlicher Mangel an 
Arbeitskräften. Die Kreditauswertung hielt trotz der 
LiquiditätsVerknappung im Bankenappara t an, da 
einzelne Institute noch immer liquid waren und alte 
Kreditzusagen ausgenützt werden konnten Die De­
visenbilanz war im Juni dank dem verstärkten 

Reiseverkehr zum ersten Male seit September 1959 
aktiv Das zum Teil reichliche und preiswerte An­
gebot an frischem Obst und Gemüse entlastet die 
Lebenshaltungskosten und überdeckt konjunkturelle 
Preissteigerungen 

Der Mangel an Arbeitskräften hat sich mit dei 
Saion weiter verschärft Die Zahl der vorgemerk­
ten Arbeitsuchenden sank im Juni um 8 600 auf 
48 000 und war damit um ein Viertel niedriger als 
im Vorjahr und die niedrigste seit Mai 1948 Im 
Juni bekamen hauptsächlich arbeitslose Frauen wie­
der Beschäftigung, da männliche Arbeitskräfte 
meist nur schwer verfügbar sind Die Arbeitsämter 
boten Ende Juni 29 000 offene Stellen für Männer 
an, um 78% mehr, als männliche Arbeitsuchende 
vorgemerkt waren. Nur im Burgenland ist das Stel­
lenangebot merklich geringer als die Zahl dei 
männlichen Arbeitsuchenden Bei den Frauen da­
gegen entfielen auf 100 offene Stellen noch 267 
Arbeitsuchende, die allerdings nur zum Teil voll 
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vermit t lungsfähig sind. Die Knapphe i t an Arbe i t s ­
kräften er laubte nur eine verhä l tn i smäßig ger inge 
Z u n a h m e der Beschäftigtenzahl. A n k iankenvers i -
cher ten Unse lbs tänd igen wurden im J u n i u m 10 500 
mehr als im Vormona t gezählt (im Vor jahr um 
17 700). Zur Jahresmi t te gab es 2,304 700 Beschäf­
tigte, um 34.400 mehr als im Vorjahr Die En t l a s ­
sung von 17 000 Soldaten E n d e J u n i wi rd den A r ­
bei tskräf temangel nur vorübergehend mi lde rn 

Die Induslr iekon]unktui häl t unve rminde r t an. 
Die Gesamtprodukt ion war im Ma i um 1 9 % höher 
als im Vor jahr Al lerdings ha t te der Ma i heuer um 
3 bis 4 Arbei ts tage mehr als im Vorjahr Der 
arbei ts tägige Produkt ionsrndex, der jedoch in 
Mona ten mit mehr Arbei ts tagen die Entwicklungs­
tendenz unterschätzt , war um 5T°/o höher A m 
stärksten expandie ren nach wie vor Magnes i t indu­
strie, Eisenhüt ten, verschiedene Zwerge der eisen­
verarbe i tenden Indust r ie (Elektroindustr ie , Gie­
ßereien) u n d chemische Indust r ie Die Lede r - und 
Schuhindust r ie muß te ihre Produkt ion etwas d ios -
seln, d a sie ebenso wie der H a n d e l über reichliche 
Vor rä t e verfügt und der Absatz anLe tz tve rb rauche i 
s tagnier t Dagegen holt die Text i l indus t r ie weiter 
auf, obwohl sie meist durch billige Impor te kon­
kurrenzier t wi rd Nach den Meldungen im Kon­
junktur tes t des Insti tutes war die Produkt ion in 
den vera rbe i tenden Industr ien im J u n i a n n ä h e r n d 
gleich hoch wie im Mai , obwohl infolge der 
Pfingstfeiertage um einen T a g weniger gearbei­
tet wurde Insgesamt erzeugte die Indust r ie in den 
ersten fünf M o n a t e n um 1 1 % mehr als im Vor jahr 
Diese Wachs tums ra t e wi rd in den kommenden M o ­
na ten trotz unverminder t hohen Auf t rägen aus dem 
In - u n d Aus l and nicht gehal ten we rden können, d a 
Kapazi tä ten und Arbei tskräf te zunehmend knapper 
werden. Vor a l lem Betriebe in den westlichen Bun­
des ländern k lagen mehr und mehr da rübe i , d a ß sie 
aus Mange l an Arbei tskräf ten lohnende Auf t räge 
zurückweisen müssen. 

Die Landwii tschaft b rachte im Wir t schaf t s ­
lahr 1959/60 577 000 t Brotgetre ide auf den Mark t , 
um 44 000 t oder 8 % mehr als im Vorjahr Die 
hohe Mark t le i s tung ist um so bemerkenswerter , als 
ein Te i l der letzten Ern te aus wuchs u n d verfüt ter t 
we rden muß te Wahrsche in l ich w u r d e weniger Brot 
in den bäuer l ichen Hausha l t en ei zeugt, so daß mehr 
Ge t re ide für den M a r k t verblieb Das reichliche 
Angebot vor a l lem an Roggen konnte in den letz­
ten M o n a t e n nur schwer abgesetzt we rden D i e 
H a n d e l s - u n d Verarbei tungsbetr iebe ü b e r n a h m e n 
im II Quar ta l nur 10.700 t Roggen, um 5 4 % wen i ­
ger als im Vor jahr Die Milchl ieferungen waren im 

M a i um 3 % höher u n d die Mark tp roduk t ion an 
Fleisch a n n ä h e r n d gleich hoch wie im Vorjahr 
Schweine- u n d Kalbfleisch w u r d e n um 5 % und 1% 
mehr , Rindfleisch um 6 % weniger erzeugt Die 
Ernteauss ichten sind im a l lgemeinen gut Der Ge­
samter tr ag an Gl obgetr eide wir d vor aussichtlich 
höher , der an Brotgetre ide etwas niedriger sein als 
im Vorjahr Der Gemüsebau w u r d e — zum Teil in­
folge Drosselung des Zucker rübenanbaues — inten­
siviert und die Obsternte verspr icht reichlich zu 
wer den 

Der Na t iona l ra t ha t Mi t te Ju l i das Landwi i t-
Schaftsgesetz beschlossen. Es soll der Landwir t ­
schaft ein angemessenes E inkommen sichern und 
sie auf einen vers tä rk ten in te rna t iona len Wett­
bewerb vorberei ten Dieses Ziel soll durch markt­
rege lnde u n d struktur verbessernde M a ß n a h m e n er­
reicht werden. Die M ä r k t e für Getre ide , V i e h und 
Milch bleiben weiter nach d e m Mark tordnungs­
gesetz geregel t A u ß e r d e m können nach d e m neuen 
Gesetz auch für ande re P roduk te (z B für Wein 
u n d Gemüse) Richtpreise oder Pre isbänder fest­
gelegt u n d das Angebot durch Interventionskänfe 
gesteuert werden Die Bemühungen der Land­
wirtschaft um öffentliche Förderungsmi t te l sollen 
durch einen jähr l ichen Bericht über die wirtschaft­
l iche Lage der Landwir tschaf t unters tützt weiden 
Auf G r u n d dieses Berichtes w i r d die Bundesregie­
r u n g dem Na t iona l r a t bis 15 Oktober jedes Jahres 
einen „Grünen Bericht" vorlegen, der u a die not­
wendigen S t ruk tu rmaßnahmen u n d ihre Kosten ent­
hä l t Das Landwii tschaf tsgesetz verzichtet auf die 
Fest legung starrer Pre i s - u n d Einkommenspar i tä ten 
u n d kann daher elastisch gehandhab t w e r d e n Seine 
prakt ischen Auswirkungen h ä n g e n maßgebl ich da­
von ab, inwieweit die gesetzliche Ermäch t igung zu 
mai ktr egelnden Eingriffen ausgenützt w i r d und 
wieviel zusätzliche öffentliche Mi t te l für s t ruktui-
verbessernde M a ß n a h m e n bereitgestell t w e r d e n 

Die Nachf rage nach Energie war auch im Mai 
konjunkturbedingt lebhaft Die Verbraucher be­
zogen 2 9 % mehr Erdölprodukte , 1 7 % mehr Strom 
u n d 5°/o mehr Kohle als im V o i j a h r Die Ha lden­
bes tände der heimischen Gruben haben im Mai 
neuer l ich zugenommen. D a die Dampfkra f twerke in 
den Sommermona ten wenig Kohle benöt igen und 
die Nachf rage der übrigen Verbraucher weitet 
nachläßt , m u ß dei Kohlenbergbau eingesehränkt 
w e r d e n Die Gruben von St K a t h i e i n w e r d e n dem­
nächs t stillgelegt, ande re we rden ihre Förderung 
stark ver r ingern Die frei we rdenden Bergarbeiter 
sollen von ande ren Konzernbetr ieben der Alpine 
übe rnommen werden Dagegen h a t der Rückgang 
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Die Einfuhr nahm im Mai um 212 Mill S auf 
3.142 Mill S zu und war um 46% (volumenmäßig 
um 40%) höher als im Vorjahr Die Einfuhr Steige­
rung erstreckte sich auf alle Obergruppen. Beson­
ders Getreide, Erze, Schrott, mineralische Brenn­
stoffe, unedle Metalle, Maschinen und Verkehrsmit­
tel wurden in viel größeren Mengen importiert als 
im April Die 20%ige Senkung der Zölle und die 
Aufstockung der Kontingente gegenüber den EFTA-
Ländern ab 1 Juli wird der Einfuhr in den kom­
menden Monaten zusätzlichen Auftrieb geben Im 
Mai stammten 12% der Importe (im Vorjahr 12%) 
aus der EFTA und 56% (57%) aus der E W G 

Infolge der kräftigen Zunahme der Importe 
stieg der Einfuhrüberschuß von 466 Mill. S im April 
auf 646 Mill S im Mai Seit Jahresbeginn ist er auf 
mehr als 3 M i d S aufgelaufen, gegen nur 1 6Mid S 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres Dementspre­
chend blieb die Devisenbilanz bis Ende Mai passiv 
Die Notenbank gab im Mai per Saldo 30 Mill S 
Gold und Devisen ab Die Reisesaison hat zunächst 
den Devrsenabfluß gestoppt Die valutarischen Re­
serven der Notenbank nahmen im Juni um 469 
Mill S und in der ersten Juliwoche um weitere 
55 Mill S zu Die saisonbedingten Überschüsse im 
Sommer können jedoch den Abgang in den übrigen 
Monaten nur teilweise ausgleichen 

Der Devisenzufluß hat den Geldmarkt vorerst 
nicht entspannt, da der Bargeldbedarf der Wirt­
schaft saisongemäß stark zunahm Die Kredrtunter-
nehmungen verringerten zwar im Juni ihr Wechsel-
obligo gegenüber der Notenbank um 150 Mill S, 
zogen aber gleichzeitig 112 Mill S von ihren Giro­
guthaben ab, so daß sich ihie Nettoposition nur um 
38 Mill S verbesserte Vorübergehend nahmen sie 
sogar 210 Mill S Lombardkredit von der Noten­
bank auf, der relativ teuer ist und daher nur bei 
starker Liquiditätsanspannung beansprucht wird. 
Die Kreditexpansion war auch im Mai ziemlich 
stark Das kommerzielle Kreditvolumen stieg um 
622 Mill S (im Vorjahr um 511 Mill S) Außerdem 
übernahmen die Kreditunternehmungen per Saldo 
199 Mill S Schatzscheine. Die Liquiditätsverknap­
pung hat sich bisher auf das Kreditvolumen vor 
allem deshalb nur wenig ausgewirkt, weil die Kre­
ditnehmer noch über größere offene Kreditrahmen 
verfügten (Ende März betrugen die nicht ausgenutz­
ten Kreditzusagen 7 .5 Mrd S oder 16% vom kom­
merziellen Kreditvolumen) Der Zuwachs auf Spar­
konten war im April und Mai mit 165 Mill S und 
176 Mill S geringer als im Vorjahr Ein Grund 
hiefür dürfte darin liegen, daß viele Betriebe ihren 
Geldbedarf mangels anderer Finanzierungsquellen 
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der Erdölförderung aufgehört Im Mai wurden 
211 000 i gefördert, um 1% mehr als im Vorjahr 

Die Saisonerwartungen des Einzelhandels ha­
ben sich im Mai nicht ganz erfüllt. Die Umsätze 
gingen um 8% (in vergleichbaren Jahren um durch­
schnittlich 7%) zurück und waren 6'%> (mengen­
mäßig etwa 3%) hoher als im Vorjahr Im Durch­
schnitt der ersten vier Monate hatte die Zuwachs­
rate 9 % (mengenmäßig 6%) betragen Das etwas 
schwächere Ergebnis kann teilweise damit erklärt 
werden, daß heuer Pfingsten erst in den Juni fiel 
Außerdem dürfte das warme Wetter die Konsu­
menten veranlaßt haben, einen Teil der Sommer­
anschaffungen bereits im April vorweg zu nehmen 
Verhältnismäßig schwach gingen vor allem Lebens­
mittel und Bekleidungsgegenstände. Die Umsätze 
an Nahrungs- und Genußmitteln waren infolge des 
späten Pfingsttermins und einer geringeren Zahl 
von Verkaufssamstagen nur um 3 % höher als im 
Vorjahr, gegen 10'% im Durchschnitt der ersten 
vier Monate Textilien wurden um 5% mehr und 
Schuhe um 7% weniger verkauft als im Mai 1959. 
Dagegen war en die Umsätze von Einr ichtungs-
gegenständen und Hausrat ( + 20%) und zum Teil 
von „sonstigen" Waren ( + 17%) übersaisonmäßig -

lebhaft Wareneingänge und Bestellungen des Han­
dels entsprachen annähernd dem Saisonverlauf. 

Der Außenhandel erzielte im Mai besonders 
hohe Zuwachsraten Die Ausfuhr stieg um 32 Mill S 
auf 2 496 Mill S und war um 24% (volumen­
mäßig um 22%) hoher als im Vorjahr Gegen 
April wurden um 5 Mill S mehr Nahrungsmittel 
(Vieh, Molkereiprodukte), um 24 Mill S mehr 
Halbwaren (Chemikalien, Eisen und Stahl) und 
um 31 Mill S mehr Rohstoffe (Holz, Magnesit) 
ausgeführt Die Fertig Warenausfuhr sank dagegen 
um 30 Mill. S, hauptsächlich infolge geringerer 
Exporte in die Sowjetunion (im April waren für 
45 Mill S Schiffe geliefert worden) Außerdem 
warteten die Importeure in den EFTA-Ländern die 
erste Etappe der Zollsenkungen ab und bezogen da­
her relativ wenig österreichische Fertigwaren Der 
Holzexport, der bisher aus der internationalen Kon­
junktur nur wenig Nutzen zog, beginnt aufzuholen 
und war im Mai mit 365 Mill S der höchste seit 
Mai 1957. Trotzdem hinkt die Rohstoffausfuhr der 
übrigen Ausfuhr noch nach Im Mai wurden 37% 
mehr Halbwaren und 27% mehr Fertigwaren, aber 
nur 20% mehr Rohstoffe exportiert als im Vorjahr 
Da die heimischen Rohstoffvorkommen begrenzt 
sind, können die Exporterlöse nur dann stärker 
steigen, wenn die internationalen Rohwarenpreise 
anziehen. 
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aus Spare in lagen decken (Auch in der übersteiger­
ten Konjunktur 1955 ha t te sich der Spare in lagen­
zuwachs v e r l a n g s a m t ) 

D i e ausgezeichnete Konjunktur sichert dem 
B u n d wachsende E i n n a h m e n Die Bru t toer t räge an 
öffentlichen Abgaben erreichten in den ersten fünf 
Mona ten 11 3 M r d S, um 6 % mehr als im V o r ­
jahr Aus indirekten Steuern u n d aus der Lohn­
steuer g ingen sogar um 1 1 % u n d 1 5 % mehr ein 
Dagegen waren die E r t r äge der ve ran lag ten direk­
ten Steuern, die der Konjunktur 1 bis 2 J a h r e nach­
hinken, u m 8 % niedriger als im Vor jahr Die in 
den letzten Mona ten deutl ich steigende Tendenz 
der S teuere innahmen läßt erwar ten , d a ß 1960 ins­
gesamt u m e twa 8 % mehr öffentliche Abgaben ein­
gehen werden als 1959 Die veranschlagte E in ­
nahmens te igerung um 1 5 % k a n n al lerdings nicht 
erreicht werden. Der Fehlbet rag von e twa 1 M r d S 
wi rd jedoch durch Mehre innahmen der Bundesbe­
tr iebe u n d aus Steuer ähnl ichen Abgaben zumindest 
wet tgemacht w e i d e n können Die Betr iebseinnah­
men der Bundesbahnen waren in den ersten fünf 
M o n a t e n trotz Verzögerung der Tar i f re form um 
1 8 % höher als im Vorjahr , wäh rend der V o r a n ­
schlag nur mit einer Z u n a h m e um 9 % rechnete Die 
zumeist von der Lohnsumme abhängigen Steuer ä h n ­
l ichen Abgaben, die im Voranschlag nur in H ö h e 
des Erfolges 1958 eingesetzt wurden , dürf ten um 
mindestens 1 0 % zunehmen. Unter diesen U m s t ä n ­
den w ä r e es durchaus möglich, den Gesamtabgang 
im Bundeshausha l t wie vorgesehen von 4 M r d S 
im J a h r e 1959 auf e twa 1 Mrd. S im J a h r e 1960 zu 
senken. Voraussetzung hiefür ist a l lerdings, daß der 
Ausgabenvoransch lag nicht nennenswer t überschri t ­
ten wi rd 

Das Preisniveau ha t vorwiegend saisonbedingt 
etwas angezogen Der Großhandelspre is index stieg 
von Mit te M a i bis Mi t te Juni um 0 7 % auf 881 

H e f t 
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(1938 = 100) u n d der Ver brau eher pre is index für 
durchschni t t l iche Arbe i tnehmerhausha l te u m 0 ' 8 % 
auf 104 5 (1958 = 100) Die Ver teuerung der Le­
benshal tung war a l lerdings viel geringer als im 
J u n i 1959 ( + 2 6%). Vergl ichen mi t dem Vorjahr 
sank sie daher von .3 0 % Mitte M a i auf 1 2 % Mitte 
J u n i Diese Entwicklung erklär t sich hauptsäch­
lich aus Pre isschwankungen von Saisonprodukten 
W ä h r e n d bis Mi t te Ma i infolge der mäß igen vor­
jähr igen E r n t e Obst u n d Gemüse knapp u n d daher 
teuer waren , wurden die M ä r k t e in den letzten 
W o c h e n reichlich und billig m i t frischer W a r e 
beschickt Die Preise der im Obst- und Gemüsekoib 
des Verbraucherpre is index entha l tenen Produk te 
w a r e n Mit te Ma i um 2 7 % höher, Mit te J u n i aber 
um 9 % niedriger als im Vorjahr In den kommen­
den Mona ten wi rd der Aufwand für Obst u n d Ge­
müse voraussichtl ich noch stärker unter d e n Voi-
jahress tand sinken u n d damit d i e Aufwärtsbewe­
gung des Gesamt index dampfen Die Preise für In­
dus t r iewaren und Dienst le is tungen haben zum Teil 
weiter angezogen Unte r ande rem wu iden d i e E i -
zeugerpreise von Pap ie rwaren , Jute, Reinigungs­
u n d Pflegemittel sowie die Verbraucherpre i se von 
Bier, alkoholfreien Ge t ränken u n d teilweise auch 
von Speisen in Gasts tä t ten e ihöht Andererse i ts be­
wi rk te die 2 0 % i g e E F T A - Z o l l s e n k u n g Verbi l l igun-
gen von verschiedenen W a r e n mit hoher Zoll-
belastung (z B, Haushal t smaschinen , Autos). 

Die Lo/it tbewegung war in den letzten W o c h e n 
ziemlich lebhaft Die Kol lekt ivver t ragslöhne in den 
meisten Spar ten des Bauhilfs- u n d Baunebengewei -
bes, in der Papierverarbe i tung , in den Brauereien, 
im Gas t - u n d Schankgewerbe u n d in der Beklei­
dungsindust r ie wurden erhöht D i e Wochenver ­
dienste der Wiener Arbeitei w a r e n im Durch­
schnitt der Mona te Apr i l und M a i um 7 2 % und 
die Stunden Verdienste um 6 3 % höher als i m Vor­
jahr (Bruttobezüge ohne e inmal ige Zulagen) 



Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
Dazu Statistische Übersichten 1 1 bis 1,10 

Die Devisenbilanz hatte im Juni saisongemäß 
einen größeren Überschuß Die Notenbank kaufte 
netto 469 Mill. S Gold und Devisen, um 183 Mill. S 
mehr als im Juni 1959 und etwa gleich viel wie im 
Juni 1958 Das Mehrergebnis dürfte vor allem aus 
dem Fremdenverkehr stammen. Von Oktober 1959 
bis Mai 1960 hatte dagegen die Notenbank per 
Saldo stets Gold und Devisen abgegeben, und zwar 
mehr als in den entsprechenden Monaten des Vor­
jahres 

Dank dem Überschuß im Juni dürfte die Devi­
senbilanz im II Quartal nicht mehr so stark hinter 
den Vor jahreswerten zurückbleiben wie im I Quai-
tal Die valutarischen Bestände der Notenbank 
wuchsen im II Quartal um 63 Mill. S, um 479 Mill 
Schilling weniger als im Vorjahr. Im I Quartal 
hatte der Unterschied — einschließlich der Be­
standsveränderungen bei den Banken und den Ex­
porteuren — 1 4 Mrd S betragen Ob sich auch die 
laufende Zahlungsbilanz etwas verbessert hat, wird 
erst beurteilt werden können, wenn Daten über die 
gesamte Zahlungsbilanz vorliegen. 

Der Devisenüberschuß hat den Geldmarkt nicht 
entspannt Die Kreditinstitute haben zwar im 
Juni ihr Wechselobligo gegenüber der Notenbank 
um 151 Mill. S verringert, zogen aber 112 Mill S 
von ihren Giroguthaben ab. Ihre Nettoposition 
gegenüber der Notenbank verbesserte sich daher 
nur um .38 Mill S Die flüssigen Mittel, die die 
Notenbank als Gegenwert für Devisen bereitstellte, 
wurden dem Kreditapparat großteils wieder ent­
zogen, da die Wirtschaft saisonbedingt zusätzliches 
Bargeld benötigte Der Notenumlauf nahm im Juni 
um 404 Mill. S zu Die Giroguthaben der Kredit­
institute bei der Notenbank sanken bis Ende Juni 
auf 2 9 Mrd S, das sind 5 6°/o der Scheck- und 
Spareinlagen Anfang April, als die Mindestreser­
ven erhöht wurden, hatte sie 6 3 % der Einlagen 
betragen Einzelne Institute stoßen auch bereits 
an die Schranken der Kreditrestriktionsabkommen 
Die Unterschreitungen der Kreditplafonds sanken 
von 7.5 Mrd S Ende März auf 6*4 Mrd S Ende 
Mai, während die Überschreitungen um 158 Mill S 
auf 224 Mill S zunahmen 

Die Anspannung des Geldmarktes zwang den 
Kreditapparat in der zweiten Juniwoche (vor der 
Fälligkeit eines Teiles der einjährigen Schatz­
scheine) bei der Notenbank einen Lombardkredit 
von 210 Mill. S aufzunehmen. Auf diese relativ 

teiue Finanzierungsquelle wurde zuletzt während 
der Liquiditätsanspannung in der Hochkonjunktur 
1955 zurückgegriffen Seit über drei Jahren waren 
keine Wertpapiere mehr bei der Notenbank ver­
pfändet. 

Die Kreditexpansion hat sich im Mai nur leicht 
abgeschwächt Es wurden 622 Mill S kommerzielle 
Kredite zusätzlich beansprucht, gegen 947 Mill S 
im April Die Ausweitung war noch immer stärker 
als im Vorjahr (511 Mill S). Außerdem nahm dei 
Bund netto 199 Mill S Schatzscheinkredite auf. 
Viele Kreditnehmer verfügen noch über größere 
offene Kreditrahmen Von den gesamten Kredit­
zusagen der Kreditunternehmungen (Kreditrahmen) 
Ende März in Höhe von 47 4 Mid S waren 7 5 
Mrd. S nicht ausgenützt. Selbst wenn man annimmt, 
daß dei Kr editr ahmen seither nicht er weitei t 
wurde, bestand Ende Mar noch ein Spielraum von 
6 Mrd S oder 12°/o des Kreditrahmens. Diese 
Marge kann allerdings schon wegen des saison­
bedingt schwankenden Kreditbedarfes nur teilweise 
ausgeschöpft werden Am stärksten war bisher der 
Kreditrahmen im März 1956 mit 90 7% und am 
zweitstärksten im Juni 1957 mit 87 6% ausgenützt 
Orientiert man sich an dei zweiten Zahl (der hohe 
Ausnutzungsgrad von März 1956 ging teilweise 
darauf zurück, daß im Herbst 1955 mit dem Finanz­
ministerium eine Kürzung der Kreditrahmen um 
10% vereinbart worden war), so wäre keine Kredit­
ausweitung mehr möglich, ohne daß die Kredit­
unternehmungen ihre Kreditzusagen per Saldo er­
höhten 

Nach der jetzt vorliegenden Kreditstatistik für 
das I Quartal ging die verstärkte Kreditnack frage 
vor allem vom Handel und der Landwirtschaft 
aus Der Handel (insbesondere der mit landwirt­
schaftlichen Produkten, Brenn- und Treibstoffen 
sowie Textilien) hat im I. Quartal 635 Mill S zusätz­
liche Kredite beansprucht, um 339 Mill S mehr als 
im I Quartal 1959 Die Landwirtschaft nahm im 
I. Quartal netto 164 Mill S Kredite auf, während 
sie im gleichen Zeitraum des Vorjahres 168 Mill S 
zurückgezahlt hatte Industrie und Gewerbe waren 
mit 883 Mill. S zusätzlichen Krediten die größten 
Kreditnehmer, beanspruchten aber nur 156 Mill.. S 
mehr als im I Quartal 1959 Die öffentlichen Kör­
perschaften zahlten zwar netto 164 Mill S kommer­
zielle Kr edite zur ück, nahmen aber gleichzeitig 
netto 1 Mrd S Schatzscheinkredite auf Alle Sek­
toren zusammen nahmen im I Quartal netto I S 
Mrd. S kommerzielle Kredite und 1 Mrd. S Schatz­
scheinkredite auf, um 0 7 Mrd. S und 0 4 Mrd. S 
mehr als im I Quartal 1959 Auch die aushaften-

39* 
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den Kredi te der Tei lzahlungsinst i tute , die nicht in 
der Statistik der kommerziel len Kredi te en tha l ten 
sind, wuchsen im I Quar ta l um 10.5 Mill S, w ä h ­
r e nd sie im I Quar ta l 1959 saisongemäß um 33 
Mill S abgenommen ha t ten Die Te i lzah lungs­
kredi te finanzieren hauptsächl ich die Anschaffung 
von impor t ie r ten Kraftfahrzeugen, Masch inen u n d 
Haushal tsger ä ten 

Die Kredi tauswei tung ging auch im Ma i über 
den Zuwachs a n Spareinlagen hinaus. Die Einzah­
lungen erreichten netto 176 Mill S. Schaltet m a n 
d ie E in lagen bei ländl ichen Kreditgenossenschaften 
aus, d a n n sind das um 14 Mill S weniger als im 
Ma i 1959 Auch im Apr i l sind die Spare in lagen w e ­
niger gewachsen als im Apr i l des Vor jahres Eine 
A u s n a h m e bi lden nur die Ein lagen bei Bausparkas­
sen, die wegen der Steuerbegünst igung stark zu­
nehmen Die Abschwächung k a n n nicht mehr al lein 
mit der Verschiebung des Oster termins oder einer 
Beunruh igung der Sparer erklärt werden. W a h r ­
scheinlich ve ran l aß t en der Liquidi tä ts rückgang u n d 
die Kredi t Verknappung viele Un te rnehmungen , w e ­
niger Betriebsüberschüsse auf Sparkonten einzuzah­
len oder ihren Finanzbedarf aus Spare in lagen zu 
decken Auch in der übersteigerten Konjunktur 
1955 ha t te der Spar einlag enstand schwächer zuge­
nommen als im Jahr vorher 

Die Geldmenge w u r d e im Ma i u m 551 Mil l S 
ausgeweitet , um 224 Mill S mehr als im Vorjahr . 
Die für die Hochkonjunktur typische St rukturver­
schiebung zugunsten des Bargeldes setzt sich weiter 
fort Es kamen netto 393 Mill S No ten u n d M ü n ­
zen neu in Umlauf, um 319 Mill. S mehr als im 
Ma i 1959 Die Scheckeinlagen wuchsen dagegen nur 
um 242 Mill S, um 211 Mill S weniger als im Vor ­
jahr 

A m M a r k t der festverzinslichen Werte wi rk te 
sich die Erhöhung der Bankra te u n d der Mindes t ­
reserven deut l ich aus Der Kurs der 7°/o Bundesan­
leihe 1959 sank von A n f a n g Ma i bis Mi t t e Juli von 
102 75 auf 10040 u n d der Index der festverzins­
l ichen W e r t e von Mit te Juni bis Mi t te Ju l i um 0 4°/o 
Das kursdrückende Angebot von W e r t p a p i e r e n 
s tammt zum Tei l aus Deutschland, wo der Zinssatz 
a m Ren tenmark t weiter gestiegen ist. Deutsche 
Wertpapierbes i tzer verkaufen deshalb einen Te i l 
ihrer ausländischen Pap ie re u n d legen den Er lös 
im I n l a n d an 

D i e Emissionen festverzinslicher Pap ie re w a ­
ren im 1. Ha lb j ah r viel niedriger als im Vor jahr , 
da Kredi t ins t i tu te und Ausländer viel weniger 
W e r t p a p i e r e kauften u n d der Anle ihes topp das A n ­
gebot begrenzte Es wurden rund 450 Mil l S neu 

emittiert , gegen fast 2 Mrd. S im 1 Ha lb j ah r 1959. 
Für das 2 Ha lb j ah r rechnet m a n mit einer Emis­
sion des Bundes von r u n d 1 Mrd . S Der Absatz 
dieser Anle ihe scheint dank den Steuerbegünst igun­
gen für Bundesanle ihen gesichert 

I m Gegensatz zum Ren tenmark t sind d i e Kurse 
am Aktienmarkt weiter gestiegen Von A n f a n g Mai 
bis Mi t te Juli erhöhte sich der Gesamtakt ienkurs­
index um 5 4 % . Außer den günst igen Konjunktur­
aussichten u n d den Kurserhöhungen an ausländi­
schen Börsen regen die jetzt veröffentl ichten Bi­
lanzen des Jahres 1959 u n d Ankünd igungen höher er 
Div idenden zu neuen Käufen an 

Preise und Löhne 
Dazu Statistische Übersichten S i bis 2 8 und 10.1 

Auf den Weltmärkten schwächten sich die 
Rohwarenpre i se meist ab , die westeuropäischen Ex­
portpreise für Walzs tah l dagegen bl ieben an­
n ä h e r n d stabil, ebenso die Fracht ra ten . Das inlän­
dische Preisniveau zeigte eine leicht s te igende Ten­
denz, da die Pre iserhöhungen überwogen Die 
L ö h n e und Gehäl ter w u r d e n teilweise e rhöht 

Die Pre ise auf den in ternat ionalen Rohwaren­
märkten wa ren im J u n i vor allem aus saisonalen Grün­
den u n d wegen eines teilweisen Angebotsdruckes 
meist rückläufig, nur vereinzelt zogen einige Notie­
rungen nachfragebedingt oder auf Grund spekula­
tiver Einflüsse an Besonders s tark fielen d ie Preise 
für afr ikanischen Kaffee u n d für J u t e (die vor kur­
zem noch haussiert ha t te , jetzt aber wegen günstiger 
Ern teber ich te unter s ta rkem Pre isdruck steht) , die 
in L o n d o n E n d e J u n i u m rund ein Fünftel niedri­
ger lagen als A n f a n g des gleichen Monats ; Wol le , 
Blei und Kautschuk w u r d e n im gleichen Ze i t raum 
in London um 4 bis 8°/o billiger, Zucker, Weizen, 
Roggen u n d Mais in N e w York um 3 bis 5fl/o 
Kakao, Z i n n u n d Kupfer wurden dagegen auf den 
englischen u n d amerikanischen Märk ten u m 3 bis 
5°/o teurer E n d e Juni h a t man sich über e in neues 
in ternat ionales Z innabkommen geeinigt, d a s mit 
Ju l i 1961 in Kraf t t r e ten soll Es basier t im wesent­
l ichen auf dem derzeit gült igen A b k o m m e n und 
sieht u a wie dieses eine Stabil isierung des Zinn­
preises innerha lb einer u n v e r ä n d e r t gebliebenen 
Pre isspanne (730 bis 880 £ je T o n n e für Londoner 
Kassa-Zinn) vor Das mit September auslaufende 
Kaffeeabkommen w u r d e auf ein weiteres J a h r ver­
längert . Die Wi rksamke i t der neuen Vere inbarung 
wi rd jedoch durch das neuerl iche Fernble iben der 
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Veränderungen in % 
1 bis 30 . Juni 30. Juni 1960 

1960 g e g e n 
30 Juni 1959 

L o n d o n 
30 Juni 1959 

Kaffee - 1 7 6 - 3 9 3 

Jute -U2 + 3 1 9 

Kautschuk . - 7 8 + 30 3 

Blei . - 6 7 + 1 9 

W o l l e - 3 7 - 2 8 

Zink - 1 0 + 13 6 

Baumwol le + 2 0 - 2 2 

Zinn + 3 3 + 2 0 

Kupfer + 5 0 + 14 1 

N e w Y o r k 

Häute . . - 7 1 - 4 7 8 

Weizen - 5 2 - 1 6 

Mais - 4 5 - 8 8 

Zucker - 3 0 + 7 3 

R o g g e n . - 2 8 - 7 2 

Erdnußöl . . - 1 4 + 15 1 

Lcinsaatöl . . + 1 4 + 2 2 

Sojabohnenöl + 3 9 - 7 1 

Kakao . . + 4 5 - 2 0 9 

Einzelne Rohwar en weisen gegenüber dem 
Vorfahr s tarke Preisunterschiede auf. In London 
und N e w York not ier ten E n d e Juni Kakao, afr ika­
nischer Kaffee u n d H ä u t e um e twa ein Fünftel bis 
zur Hä l f t e niedriger als ein Jahr vorher , dagegen 
w a r e n Jute u n d Kautschuk um fast ein Dr i t te l 
teur er 

Die in te rna t iona len Rohwarenpreisindizes ent­
wickelten sich unterschiedl ich Reuter's Index für 
S ter l ingwaren schwächte sich von Anfang bis E n d e 
Juni um 1 3 % auf 422 2 (18 September 1931 = 100) 
ab, Moddy's I ndex für amerikanische Indust r ieroh­
stoffe h ingegen, der d ie Pre i sveränderungen auf 
den freien M ä r k t e n im al lgemeinen weniger rasch 
widerspiegelt , d a er zum Tei l gestützte oder gebun­
dene No t i e rungen verwendet , zog geringfügig u m 
0 2 % auf 3 7 7 7 (31 Dezember 1931 - 100) an 
Reuter's I ndex überschri t t E n d e Juni den Vor ­
jahress tand um 3 5 % , Moody's I ndex lag um 2 1 % 
darunter 

Auf den westeuropäischen Märk ten für Eisen 
und Stahl haben sich die Ausfuhrpreise für W a l z ­
stahl in den letzten W o c h e n aus konjunkture l len 
G r ü n d e n u n d teilweise auch entgegen den Saison­
e rwar tungen größtentei ls stabilisiert Vor al lem der 
gegenwär t ig hohe Auf t ragsbes tand der Stahlwerke 
der M o n t a n u n i o n - L ä n d e r , der vornehmlich aus In­
landsbestel lungen s tammt, bewirkt , d a ß die Erzeu­
ger nur mehr wenig zu Preiskonzessionen im E x ­
port geneigt sind 

Die R a t e n auf den freien Frachtmärkten 
schwankten im Juni nur wenig Sie liegen gegen­

wär t ig in der t ransa t lan t i schen Kohle- u n d Ge­
t re idefahr t sowie bei den T a n k e r n im a l lgemeinen 
nur wenig höher als vor einem Jahr. Die L a g e auf 
den Seefrachtenmärkten wird schon seit l angem we­
niger von der Konjunktur als von dem Mißverhä l t ­
nis zwischen Tonnagezuwachs u n d - a b g a n g beein­
flußt Insbesondere die Tankerkapaz i t ä t ist in den 
letzten J a h r e n s tändig gest iegen; seit l ängerem 
tr ansportier en die Tanker mangels Ausnützung 
auch Getreide. 

I m Inland wa ren Pre iserhöhungen meist häufi­
ger als Preissenkungen Jahreszeitlich schwankten 
vor a l lem die Preise verschiedener N a h r u n g s - und 
Genußmi t te l u n d unter Weltmarkteinf lüssen die 
v5n impor t ier ten Rohstoffen stärker Die gute In­
landskonjunktur vers tärkt die Ne igung zu Kosten-
überwälzung So w u r d e n in den letzten Wochen 
zahlreiche, vorwiegend industr iel le u n d gewerb­
liche Fer t igwaren mit der Begründung verteuert , 
d a ß sich die Kosten erhöht haben 

Der Index der Großhandelspreise ist von Mit te 
M a i bis Mi t t e J u n i um 0 7 % gestiegen, d a sich der 
Te i l index für N a h r u n g s - u n d Genußmi t te l um 
1 3 % erhöhte Die Pre i se rhöhungen von Schweine-
u n d Rindfleisch (2 bis 3%), Kalbfleisch (14%) so­
wie W e i n (23%) wi rk ten sich nämlich stärker aus 
als das Sinken der Pre ise für Kaffee (3%) u n d Kar­
toffeln (15%) i ) . Der Te i l index für Industriestoffe 
ging dagegen um 0 1 % geringfügig zurück, da das 
Anziehen der Pre ise für Kupfer sowie Bau- und 
Nutzholz (je 1%) u n d für Ju t e (21%) du rch die 
Pre is rückgänge bei Flachs, Han f und Baumwol le 
(je 0 '3%) , W o l l e (4%) sowie Kautschuk (7%) über­
kompensier t w u r d e Der Großhandelspre i s index ist 
seit J u n i 1959 um 0 8 % , der Te i l index für N a h ­
rungs - u n d Genußmi t te l um 0 1 % u n d jener für 
Industriestoffe u m 1 5 % zurückgegangen. 

Der Index der Verbraucherpreise (für durch­
schnitt l iche Arbe i tnehmerhausha l te ) e rhöhte sich 
von Mit te M a i auf Mi t t e Juni u m 0 8 % D i e mei­
sten Teil indizes haben ebenfalls angezogen Von 
den im Index erfaßten W a r e n u n d Dienst leis tungen 
erhöhten sich (im gewogenen Durchschni t t ) insbe­
sondere der A u f w a n d für Obst (14%) u n d die 
Pre ise für Kartoffeln (33%) 2 ) , Eiern (3%) und 
Kalbfleisch (2%). Niedr iger w u r d e n der Aufwand 
für Gemüse (15%) sowie die Pre ise für Koks und 
Kohle (2 bis 3%) D i e Verbraucherpre ise zeigten 
auch regional fast durchwegs eine steigende T e n ­
denz; mit A u s n a h m e von Wiene r Neus tad t , wo der 
Index um 0 4 % (vor a l lem wegen des s ta rken Sin-

1 ) Preise für alte Kartoffeln. 
2 ) Mischpreis aus alten und heurigen Kartoffeln. 

4 0 

wichtigsten afr ikanischen Kaffeeländer wei tgehend 
geschwächt. 
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kens des Aufwandes füi Gemüse) zurückging, er ­
höhte er sich in den erfaßten Städten zwischen 
0 ' 4 % u n d 2 2 % 

Mi t t e J u n i lag der Verbraucherpre is index u m 
1 2 % höher als vor einem Jahr Der Aufwand ist 
in a l len G r u p p e n gestiegen 

Der Baukostenindex füi W i e n (Rohbau einer 
Kle inwohnung ohne Handwerkera rbe i t en) blieb von 
Ma i auf Juni unveränder t Der Index der Bau­
kosten lag im Juni um 6 5 % , der Te i l index Bau­
stoffe um 3 % u n d jener für Arbei t um 1 0 % höher 
als vor einem Jah r 

In den letzten W o c h e n änder ten sich die Pre ise 
ver schiedenei W a r en, die von den Pr eisindizes 
nicht erfaßt werden oder sich auf diese noch nicht 
auswirkten So stiegen u a die Erzeugerpreise in 
der Pap ie rve ra ibe i tung (bis 3%), ferner von Ka­
cheln (7%) , M a t t e n (5 bis 10%), verschiedenen 
N a h r u n g s - sowie Reinigungs- u n d Pflegemitteln 
(4 bis 12%) u n d von Ju t e (12%). D i e Konsumen-
lenpreise für Bier und alkoholfreie Ge t r änke wur­
den in einfachen Gasts tä t ten u m etwa 3 bis 6 % er­
höht, auch Speisen wurden teurer. Küchenmaschi ­
nen w u r d e n dagegen wegen der Zol lsenkung für 
Impor te aus den E F T A - S t a a t e n teilweise um 5 bis 
2 0 % im Einzelhandel billiger 

Auf dem Wiener Viehmaik t (Großhandel ) 
lagen im Juni die Lebendgewichtpreise bei über ­
wiegend geringerer Anl ieferung als im Vormona t 
für Schweine u n d Rinder um 3 bis 6 % , für Kälber 
(teilweise saisonbedingt) jedoch um 1 0 % höher als! im 
Ma i Schweine und Rinder waren um durchschni t t ­
lich 1 u n d 2 % , Kälber um 1 4 % teurer als vor e inem 
J a h r Die Fleischpreise zeigten ebenfalls meist eine 
s te igende T e n d e n z Rind- u n d Kalbfleisch kosteten 
(im gewogenen Durchschni t t ) im J u n i um 1 u n d 
4 % mehr als im M a i ; Schweinefleisch zog zwar 
wegen der Ver teuerung der besseren Sorten (2%) 
insgesamt um 1 % an, die Preise der minderen Sor­
ten waren jedoch rückläufig (3%) Die Fleischpreise 
lagen fast durchwegs höher als im Vor jahr Rind- , 
Schweine- und Kalbfleisch kosteten um 3, 4 u n d 6 % 
mehr als im Juni 1959 

Die durchschnit t l ichen Wiener Verbraucher ­
preise für Obst wa ren teils höher, teils niedriger 
als im Vorjahr Mar i l len , Pfirsiche, Bananen sowie 
A n a n a s kosteten u m durchschnit t l ich 8 bis 3 6 % 
mehr, Kirschen, Birnen u n d Äpfel dagegen um 6 
bis 1 8 % weniger als im Juni 1959 Auch die Pre ise 
für Gemüse zeigten eine unterschiedl iche Tendenz 
Fisolen, Gurken , Kochsalat , Zwiebeln u n d heur ige 
Kartoffeln waren um etwa 18 bis 4 6 % teurer , 

H e 
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Grundsa la t , Spinat u n d Kohlrabi jedoch u m 4 bis 
2 9 % billiger als im J u n i 1959. 

Die Lohnbewegung setzte sich in den letzten 
W o c h e n fort Die Arbei ter in der Obst- u n d Ge­
müseverwer tung erhiel ten rückwirkend ab Februar 
bzw Apri l Mindes t lohnerhöhungen von 1 bis 14%, 
die Kol lekt ivver t ragslöhne im Bauhilfs- u n d Bau-
nebengewerbe w u r d e n in den meisten Spar t en im 
A p r i l und Ma i überwiegend bis zu 6 % hinauf­
gesetzt und außerdem die Weihnachtszuschüsse er­
höht Anfang Ma i stiegen die Mindes t löhne in den 
Brauere ien um 6 bis 9 % , E n d e Mar die in der 
Pap ie rve ra ibe i tung (Industr ie u n d Gewerbe) um 
8%, Anfang Juni die Ga ran t i e - u n d Fest löhne im 
Gas t - und Schankgewerbe um durchschni t t l ich 8% 
u n d Anfang Juli die Kol lekt ivver t ragslöhne in dei 
Bekleidungsindustr ie um 6 bis 8 % (Mit Jahresbe­
g inn 1961 werden d i e L ö h n e dei industr ie l len Beklei­
dungsarbei ter neuerl ich erhöht we rden ) E i n e Reihe 
kleinerer A ibe i t e rg ruppen erzielte ebenfalls Lohn­
verbesserungen, auße rdem wurden in einigen Spar­
ten veischiedene Zu lagen oder En t schäd igungen er­
höht Die Mindes tgrundgehäl te r und - löhne des 
n ichtpharmazeut ischen Personals in den Apotheken 
w u r d e n mit Anfang J u n i um durchschni t t l ich 5% 
hinaufgesetzt ; auch andere , zahlenmäßig k le ine An­
geste l l tengruppen erreichten Gehaltsaufbesserun­
gen Der Kol lekt ivver t rag der Angestel l ten i m Bau­
gewerbe w u r d e vor kurzem gekündigt und e ine Ge­
haltsrevision ver langt , ebenso w u r d e eine Neu iege -
lung der Anfangsgehäl ter im öffentlichen Dienst 
gefordert. 

Der Index der Arbeiter-Nettotariflöhne (für 
Verhe i ra te te mit zwei Kindern) blieb im Jun i un­
veränder t , d a sich die Mindes t s tundenlöhne der im 
Index enthal tenen A r b e i t s g r u p p e n nicht änder ten 
Seit Juni 1959 h a t sich der Tai i f lohnindex u m 5 6% 
(mit Kinderbeihilfen) u n d 6 3 % (ohne Kinderbei­
hilfen) erhöht 

Entwicklung der im Netto-7a? iflohnindex enthal­
tenen tariflichen Stundenlöhne seit Juni 1959 

Erhöhungen 
i n % 

Ab 

Textilindustrie 6 7 Jul i 195" 

Bekle idungsgewerbe . . . 6 7 A u g u s t 
Metal l - , Maschinen- und Elektroindustrie 8 4 - 1 1 7 Jänner i960 

Brauereien . . . 6 6 - 6 8 M a i i960 

Baugewerbe . . . . 6 4 - 6 7 M a i 1960 

Holzverarbeitende Industrie und Tischlergewcrbc unverändert 

Brotindustric und Bäckereien 

Molkereien 

Nach der Verdienststatistik des Insti tutes (sie 
er faßt nur laufende Verdienste , aber keine einmali­
gen Zulagen) waren die Brut to-Stundenverdienste 



der Wiene r Arbei ter im Durchschni t t der M o n a t e 
Apr i l u n d M a i u m 6 3 % , die Bru t to -Wochenver -
drenste wegen längerer Arbeitszeit um 7 2 % höher 
als zur gleichen Zei t des Vorjahres. Der Mona t s ­
verdienst je Industr iearbei ter in Österreich (ein­
schließlich aller Zu lagen) erhöhte sich im gleichen 
Z e i t r a u m brut to um 6"7% u n d netto um 6 0 % , der 
je Indust r ieanges te l l ten um 6 7 % u n d 6 2%. 

Landwittschaft 
Dazu Statistische Übersichten 3 1 bis 3 8 

Die E rn t e e rw a r t u n gen haben sich — von ört­
lichen Wi t t e rungsschäden abgesehen — weiter ge­
bessert Insbesondere Gemüse und Hackf rüchte ge­
diehen gut D a der Zucker rübenanbau gedrosselt 
wurde , ha t m a n den Gemüseanbau intensiviert Der 
Gemüseabsatz stockte zeitweise (Erbsen) u n d die 
Erzeugerpre ise gingen stark zurück. Behang u n d 
Wachs tumss t and von Obst wa ren im J u n i a l lge­
mein günstiger als im Vorjahr . Nur Zwetschken 
und Pflaumen werden voraussichtl ich mäßige Er ­
t räge l iefern Ungewöhnl ich gut fiel die Kirschen­
ernte aus Viele Früchte verblieben jedoch auf den 
Bäumen, d a sich die Pflückarbeit infolge niedriger 
Erzeugerpreise k a u m lohnte Nach der ger ingen 
Ern te 1959 w u r d e eine überdurchschni t t l iche ZJUein-
ernte 1960 erwar te t Auf G r u n d des T r a u b e n ­
ansatzes rechnet m a n jedoch nur mit einem mit t ­
leren E r t r a g Die ver fügbare Lagermenge bei den 
Produzen ten ist re lat iv ger ing 1 ) D a der Impor t 
kont ingent ier t ist, ha t der Großhandelspre is für 
W e i n in den letzten M o n a t e n kräftig angezogen 

Der Gesamtertrag an Grobgetreide (ohne Kör­
nermais) w i rd aller Voraussicht nach höher, der 
Gesamter t rag an Brotgetreide niedriger sein als im 
Vorjahr Insbesondere Roggen ha t in den östlichen 
Gebieten s tark unter Frost geli t ten Die Weizen-
ernte h ingegen dürf te gut ausfal len Auch in den 
ande ren L ä n d e r n Wes teu ropas sind die Ern teaus ­
sichten re la t iv günst ig N a c h dem Stand der Kul tu­
ren im Juni we rden die E r t r ä g e jedoch hinter den 
besonders guten Ergebnissen des Vor jahres zurück­
bleiben In den U S A rechnet man nach den letz-

1 ) A n f a n g Juni betrug der Weinvorrat nach A n g a b e n 
des Bundesverbandes der Weinbau treib enden 917.000 hl D a 
350 000 hl erfahrungsgemäß auf Lager bleiben, werden dem 
Markt bis Jahresende 56 7 000 hl W e i n zur Verfügung stehen 
Der Monatsbedarf beträgt e twa 94.000 hl Insgesamt sol len 
1960 noch 110.000 kl W e i n eingeführt werden 

t en Schätzungen mit einer Weizenproduk t ion von 
k n a p p 35 Mi l l t, d s 4 Mill t (13%) mehr als 
1959, aber 5 Mill. t (13%) weniger als i m Rekord­
j ah r 1958 Eine vol le Weizenern te l iegt in den 
U S A auf Lager . Die W e l t v o r r ä t e an W e i z e n (53 
Mi l l t) decken den gesamten Hande lsbedar f für 
fast zwei J a h r e 

Die Brotgetreidevorräte der österreichischen 
Hande l s - u n d Verarbei tungsbetr iebe w a r e n Anfang 
J u n i um mehr als 50.000 t höher als im Jahr vor­
her Sie deckten den Bedarf für 3 (Weizen) bzw. 
2 Mona te (Roggen) D i e hohe L a g e r h a l t u n g behin­
de r t e den Absatz des Getreides. I m Ma i kamen aus 
heimischer E rn t e nur 5 100 t Weizen u n d 3 800 t 
Roggen auf den Mark t , um 1 % und 4 4 % weniger 
als im gleichen M o n a t des Vor jahres I m I I Quar­
ta l wurden schätzungsweise 26 000 t verkauft , um 
ein Dri t te l weniger als 1959 D i e Gesamtumsätze 
im Wir tschaf ts jahr 1959/60 (rd. 577.000 «) lagen 
jedoch u m 44 000 1 oder 8 % über j enen von 
1958/59 2). Sie waren die bisher höchsten in Öster­
reich. Die Mehr le i s tungen gegen das Vor jahr be­
t rugen 36.000 t W e i z e n u n d 8 000 « Roggen Der 
Versorgungsp lan 1959/60 des Getreideausgleichs­
fonds rechnete ursprüngl ich mit einer u m 19 000 t 
(Weizen) u n d 17 000 t (Roggen) höheren M a r k t p r o ­
dukt ion sowie einem Importbedarf von 160 000 / 
Qual i tä tsweizen bzw 45 000 i ( 2 0 % Beimischung) 
bis 90 000 t Roggen ( 4 0 % Beimischung). Ta tsäch­
lich w u r d e n bis Apr i l (10 Monate) 207.000 t Weizen 
u n d 61 000« Roggen 3 ) eingeführt (einschließlich 
Fut terweizen u n d Fut terroggen) . 

Das Ernteergebnis für W e i z e n war gegen das 
Vor jahr um rd 40 000«, das für Roggen u m 20.000« 
höher. Die Markt le i s tung stieg demnach nicht so 
s tark wie d ie Produkt ion, war dennoch aber über­
raschend hoch, zumal viel Ge t re ide w ä h r e n d der 
E r n t e auswuchs u n d zum Te i l später verfüttert 
w u r d e Vermut l ich ist aber d ie Lohnve rmah lung 
u n d die Broterzeugung im bäuer l ichen Hausha l t 
weiter zurückgegangen 4 ) , womit mehr Ge t re ide dem 
M a r k t verbl ieb 

s ) Vorläufige Angaben. 
3 ) Importe von Juli 1958 bis Apr i l 1959: 16.3 0 0 0 / W e i ­

zen, 29.000 t R o g g e n 
4) Mahlprämien a n Selbstversorger, welche d e n durch 

die Stützung bedingten Preisunterschied zwischen Getreide 
für den Markt einerseits und für d e n Eigenverbrauch ande­
rerseits kompensieren würden , sind im Marktordnungsgesetz 
zwar vorgesehen, sie wurden jedoch mangels finanzieller Mit ­
tel bisher nicht gewährt D i e zuständigen Stel len s ind jedoch 
bemüht, entsprechende Mit te l im Bundeshaushalt 1961 bereit­
zustel len 

4 0 * 
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Die Exportpreise wichtiger landwirtschaftlicher Ausfuhrgüter 
schwankten 1959 und 1960 verhältnismäßig stark, ausgenom­
men jene für Zucht- and Nutzvieh Steigende Preise erzielte 
die Österreichische Landwirtschaft für Schlachtlinder, imbe­
sondere weil teilweise auch die Pleisehqualität verbessert 
wurde Dem kräftigen Preisanstieg für Butter im 2 Halbjahr 

1959 folgte ein extremer Preisrückgang; im April und Mai 
1960 waren die Ausfuhrerlöse bereits wieder niedriger ah im 
Vorjahr Die Preisbewegung für Käse war ähnlich wie die 
für Butter, der Preisausschlag im ganzen jedoch schwächer 
Die ungünstigen Verhältnisse auf dem Weltmarkt für Milch­
produkte haben mehrere westeuropäische Länder veranlaßt, 
preispolitische Maßnahmen durchzuführen, um eine Mehr­
produktion von Milch zu verhindern. So wird der Qualitäts­
zuschlag in der Bundesrepublik Deutschland ab J Jänner nur 
noch für Milch aus tuberkulosefreien Rinderbeständen bezahlt, 
und in Großbritannien sowie den Niederlanden wurde die 
Milchpreisstützung auf einen Teil der Produktion begrenzt 

Die Futtermittelveisoigung ist zufriedenstel­
lend. Es gab heuer viel Heu ; überdies wächst Fu t ­
ter reichlich nach Mehr als 390 000 t Fu t te rge t re ide 
(ohne Fut terweizen u n d Fut terroggen) w u r d e n von 
Ju l i 1959 bis Apr i l 1960 import iert , gegen nur 
290.000 £ ein Jahr vorher I n der gleichen Ze i t ­
spanne stieg der Verbrauch u m ein Fünftel auf 
445 000 t D i e Lagerbes tände waren E n d e A p r i l 
überwiegend geringer, die an Get re ide um 1 0 % , 
j e n e an Kleie u n d Fu t te rmehl um 16%. Nur Ö l ­
kuchen w a r e n dank vers tärkten Impor ten um die 
Hä l f t e mehr vorrä t ig als 1959. 

Die Mi/e&lieferung stieg im M a i saisonbedingt 
um 1 7 % u n d war um . 3 % höher als im M a i 1959. 
Der Absatz von Frischmilch u n d Butter e rhöhte sich 
gegen das Vorjahr u m 4 % u n d 9 % Die Molke­
reien erzeugten, den Absatzmöglichkei ten entspre­
chend, um 2 % weniger Butter, u m 1 1 % mehr Käse 
und um 2 5 % mehr Topfen 1 3 % der But terpro­
dukt ion und 2 0 % der Käseprodukt ion w u r d e n aus­
geführt . Der Exporter lös für Butter (1696 S je kg) 
war fast um die Hä l f t e niedriger als der Groß­
handels-Eins tandspre is im I n l a n d Auch der Ex­
portpreis für Käse (19 88 S je kg) ging weiter zu­
rück, blieb aber noch zufriedenstel lend Anfang 
J u n i h a t der Almauf t r ieb eingesetzt. Seither ging 
die Milchl ieferung an die Molkereien zurück 

Auch die gewerbl ichen Schlachtungen nahmen 
im M a i saisonbedingt zu: die an Schweinen gegen 
Apr i l um 2 % , jene an Rindern u n d Kä lbe rn um 
1 1 % u n d 1 5 % Die Zuwachs ra t en für Schweine und 
Rinder waren niedriger als im Durchschni t t 1954/59 
( + 6 % , + 1 4 % ) , die für Kälber höher ( + 6%) 
Gegen das Vor jahr h a b e n sich d ie Schweine- und 
Kälber Schlachtungen u m 3 % u n d 1% erhöht , die 
Rinder Schlachtungen, einschließlich dem Export 
von Schlachtr indern, u m 7 % ver r inger t Schlacht­
schweine u n d Schlachtrinder wogen im Durch­
schnitt um 2 % schwerer als im Jahr vorher 

Die Marktproduktion an Fleisch (Schweine-, 
R ind- u n d Kalbfleisch) hielt sich insgesamt auf dem 
Vor jahresn iveau (27.000 t); im einzelnen w u r d e um 
5 % Schweinefleisch u n d um 1 % Kalbfleisch mehr 
erzeugt, aber u m 6 % Rindfleisch weniger. 2.600« 
Fleisch und Fle ischwaren w u r d e n export ier t 
(Schlachtvieh in Fleisch gerechnet) , 2 300 « impor­
t ier t ; die Ausfuhr war um 600 t n iedriger , d i e Ein­
fuhr um 600 « höher als im Vor jahr . Der Fleisch­
verbrauch ist um 5 % gestiegen. 

D a das ös te r re ich ische Statistische Zen t ra lamt 
mit Stichtag 1. Juni e ine umfangreiche l a n d - und 
forstwir tschaftliche Betr iebszählung dur chgefühi t 
hat , u n d eine neuerl iche Befragung der Landwi r t e 
wenige T a g e danach unra t sam schien, unterbl ieb 
heuer die Schweinezwischenzählung am 3 J u n i Die 
Voraussage des Insti tutes über das Marktangebot 
an Schlachtschweinen von März bis Mai 1960 
(505 000 bis 525.000), d ie auf der Bestandserhe­
bung vom September 1959 fußte u n d durch d ie Er­
gebnisse späterer Erhebungen (Dezember 1959, 
M ä r z 1960) bestätigt wurde , deckte sich m i t den 
effektiven Schlachtungen (523 141) Die Z a h l der 
Schlachtungen stieg gegen das Vor jahr u m 22 500 



oder 4%, die Schweinefleischproduktion infolge 
höherer Lebendgewichte um 2.600 £ oder 6% 1). 

Eine Aussage über die vermutliche Entwick­
lung des Schweinebestandes seit März ist deshalb 
unsicher, weil der Bestand an nicht trächtigen 
Zuchttieren damals um 9 % höher war als im Jahr 
vorher. Da in den folgenden Monaten aber weder 
die Schweine- und Ferkelpreise, noch der Futter­
mittelmarkt einen besonderen Anreiz zu vermehrter 
Nachzucht boten, dürfte die Bestandszunahme von 
März bis Juni das saisonübliche Ausmaß ( + 3%) 
nicht überschritten haben. Das ergäbe einen 
Schweinebestand von 2 68 Mill , gegen 2*51 Mill am 
3 Juni 1959 ( + 7%). 

Energiewirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 4 1 bis 4 6 

Die konjunkturell belebte Nachfrage nach 
Energie aller Art hielt auch im Mai an und war 
stärker als im Vorjahr. Der Absatz von elektri­
schem Strom, Kohle, Erdölprodukten und Erdgas 
war um 17%, 5°/o, 29% und 4 7 % höher 

Das Wasserdargebot hat sich gegen die Vor­
monate gebessert Kohlen- und Erdölförderung lie­
gen etwas über dem Vorjahresniveau. Die heimi­
sche Braunkohlenförderung wird in der schwachen 
Saison stärker eingeschränkt werden müssen, weil 
die unverkauften Lager wieder zunehmen 

Der Stromverbrauch war auch im Mai wieder 
ungewöhnlich hoch Dies ist darauf zurückzuführen, 
daß Industrie, Pumpspeicherwerke und Tarifabneh­
mer mehr Bedarf hatten Sie bezogen nach vorläu­
figen Zahlen — um 4%, 58% und 26% mehr Strom 
als im Vorjahr Teilweise wurde die hohe Zuwachs­
rate des Stromverbrauches auch durch die größere 
Zahl der Arbeitstage verursacht Insgesamt wur­
den aus dem öffentlichen Netz 932 Mill. kWh ab­
gegeben, 17% mehr als im Mai 1959. 

Da die Wasserführung der Flüsse annähernd 
dem langjährigen Durchschnitt entsprach, konnte 
die Stromerzeugung mit dem Verbrauch ohne 
Schwierigkeiten Schritt halten Sie erbrachte 
1 175 Mill kWh, 9 % mehr als im Vorjahr Die 
Laufkraftwerke erzeugten um 2 % mehr, die Spei­
cherkraftwerke, deren Wasser vor rate heuer weit 
geringer sind, um 6% weniger. Die gesamte Was­
serkrafterzeugung war knapp 1% geringer, die 

3 ) N ä h e r e A n g a b e n über die voraussichtl iche Schlacht­
schweineproduktion v o n Juni 1960 bis Februar 1961 finden 
sich in Hef t 5 der Monatsberichte, Jg 1960, S. 201 f 

Dampfstromerzeugung hingegen fast dreimal so 
hoch wie im Vorjahr. Trotzdem haben die Kohlen-
vorräte der kalorischen Kraftwerke im Mai wie­
der zugenommen Mit 411 000 / (SKB) waren sie 
am Monatsende nur um 1% geringer als im Vor­
jahr, also immer noch weit überhöht 

Der Ausfuhrüberschuß hat sich gegenüber dem 
Vorjahr stark verringert Die Stromeinfuhr war 
mit 47 Mill. kWh um 111% höher, die Ausfuhr mit 
286 Mill. kWh um 3 % geringer als im Vorjahr.. 

Anfang Mai hat die Donaukraftwerk A G die 
für das Donaukraftwerk Aschach bestimmten Tur­
binen und Generatoren in Auftrag gegeben Der 
größte Teil der Investitionen der Elektrizitätswirt­
schaft wird technisch von inländischen Firmen aus­
geführt Derzeit befinden sich Wasserkraftwerke 
und Dampfkraftwerke mit einem vorgesehenen Ar­
beitsvermögen von 3 7 Mrd kWh in Bau oder sol­
len in nächster Zeit begonnen werden Auch an der 
Verbesserung und Erweiterung des Verteilungsnet­
zes wird gearbeitet 

Im Mai war die Nachfrage nach Kohle saison­
bedingt schwächer Sie lag mit 565.000 t (SKB) nur 
noch um 5% über der des Vorjahres Von den wich­
tigsten Verbrauchergruppen bezogen Dampfkraft­
werke, Industrie und Kleinverbraucher 19%, 17% 
und 2 5 % mehr Kohle als im Vorjahr Heimische 
Braunkohle konnte um 4 % mehr abgesetzt werden, 
da Dampfkraftwerke, Hausbrand und Verkehr 
mehr abnahmen als im Mai 1959 Der Nachfrage­
rückgang der Industrie (—14 000 t) wurde dadurch 
über kompensiert. 

Die Importe gewöhnlicher Braunkohle verlie­
ren immer mehr an Bedeutung; hingegen hat sich 
die Einfuhr von Braunkohlen-Schwelkoksgrus und 
Braunkohlenbriketts stark erhöht, so daß insgesamt 
um 46% mehr Braunkohle eingeführt wurde. Am 
stärksten stieg die Kokseinfuhr (+48%) Die Belie­
ferung mit inländischem Koks war um 2 1 % höher 
als im Mai 1959 Die Steinkohlenversorgung, in den 
vergangenen Monaten besonders hoch, sank etwas 
unter das Vorjahresniveau (—2%), vermutlich weil 
sich die Verbraucher schon ausreichend eingedeckt 
haben 

Die heimische Braunkohlenförderung hat im 
Mai etwas stärker zugenommen als die Nachfrage, 
so daß die Haldenbestände erneut zunahmen Es 
wurden 463 400 « gefördert, um 7% mehr als im 
Vorjahr Die Steinkohlenförderung war mit 11.300/ 
um 32% höher 

Der geringe Bedarf an Stromkohle in den Som­
mermonaten und der anhaltende Rückgang des Be-

41 
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darf es der übrigen Verbraucher zwingt denKohlen-
bergbau, seine Förderung in nächster Zeit einzu­
schränken Der seit Jahren passive Bergbau St Kä­
rrnern a. H (Ratten) wird demnächst stillgelegt 
Andere Bergbaue, darunter Pölfing-Bergla, auch 
Lavantaler Oberdorf, Tauchen und Langau werden 
ihre Förderung stark reduzieren Die freiwerdenden 
Bergarbeiter sollen in anderen Konzernbetrieben 
der Alpine beschäftigt werden 

Auch in der Montanunion hat die Eisen- und 
Stahlkonjunktur die Lage des Kohlenbergbaues nur 
vorübergehend gebessert Die Verhandlungen über 
die Sanierung des Kohlenbergbaues der Montan­
union und deren Durchführung gehen nur sehr 
schleppend vor sich Während sich in den übrigen 
Ländern der Montanunion die Lage derzeit zumin­
dest nicht weiter verschlechtert, bekommt Frank­
reich die Kohlenkrise eist jetzt zu spüren Dies ist 
vor allem auf die zunehmende Konkurrenz des Erd­
gases zurückzuführen Die französische Regierung 
hat einen Fünf jahresplan für den Kohlenbergbau 
ausgearbeitet, dem zufolge unrentable Zechen still­
gelegt und die Produktion eingeschränkt werden 
soll. Auch in der Bundesrepublik ist das Kohlenan­
gebot immer noch hoher als der laufende Bedarf, 
obwohl im Ruhrkohlenbergbau seit Beginn der Ab­
satzkrise 67.000 Bergarbeiter ausgeschieden sind, 
die Kohleneinfuhr stark eingeschränkt und die Aus­
fuhr etwas gesteigert wurde. Die Verringerung der 
Belegschaft wird zum Teil durch ständig steigende 
Schichtleistungen kompensiert. Im April 1960 wur­
den in der Bundesrepublik Deutschland 2 040 kg 
je Mann und Schicht gefördert, gegen 1.810 kg im 
Vorjahr Insgesamt war die Steinkohlenförderung 
in den ersten fünf Monaten um 1% höher als 1959 
Auch der Mehrverbrauch der deutschen Eisen- und 
Stahlindustrie reicht nicht aus, den Absatzrückgang 
bei der übrigen Industrie, im Hausbrand und bei 
sonstigen kleineren Abnehmern auszugleichen Der 
ielative Kohlenverbrauch (Verbrauch je Produk­
tionseinheit) der Industrie geht ständig zurück 
Für diese Entwicklung wird hauptsächlich die Sub­
stitutionskonkurrenz des Heizöles verantwortlich ge­
macht 

Der westdeutsche Bundestag hat ein Gesetz ge­
nehmigt, das die Erdölsteuer auf 10 bis 30 DM je 
Tonne erhöht Die Einnahmen sollen dem deutschen 
Kohlenbergbau als Überbrückungshilfe zukommen 
Derzeit kann man noch nicht absehen,ob die Steuer, 
die seit 1 Mai eingehoben wird, das Vordringen des 
Heizöles bremst. 

Im Mai haben die Steinkohlenbestände in den 
Ländern der Montanunion um rund 1 Mill t auf 
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32 Mill. t zugenommen Der englische Kohlenberg­
bau leidet ebenso wie der amerikanische unter der 
Schrumpfung seines europäischen Exportmarktes 

Die Nachfrage nach Erdölprodukten ist anhal­
tend lebhaft. Die starke Zunahme der Straßentrans­
porte fördert den Absatz von Dieselöl Er war im 
Mai mit 42 000 t um 3 2 % höher als im Vorjahr, in 
den ersten fünf Monaten 1960 um 18% Benzin 
wurde um 9 % mehr abgesetzt Da das zollfreie 
Kontingent bereits erschöpft war, wurde ein zusätz­
liches in Höhe von 80.000 t genehmigt, das auf Su-
perbenzin beschränkt bleibt Die Lagerbestände an 
österreichischem Normalbenzin erreichten Ende 
Mai über 77 000 /, im Juni haben sie sich um 5 000« 
verringert 

Die Heizölvorräte der Raffinerien nehmen sai­
songemäß zu Ende Mai betrugen sie 42 000 t, ge­
gen Ende Juni 45 000 t Die ab 1 Oktober vorigen 
Jahres in Kraft gesetzte Einhebung des halben 
Heizölzolles ist bis 31 Mai 1961 verlängert worden 

Die Erdölförderung erreichte 211 000 t, um 1% 
mehr als im Vorjahr, Erdgasförderung und -ver­
brauch waren um 4 8 % und 47% höher Bei den 
Osten eichisch-tschechoslowakischen Verhandlungen 
über die Ausbeutung der gemeinsamen Erdgasfel­
der wurde ein Förderplan für 1961 vereinbart 

Industrieproduktion 
Dazu Statistische Obersichten S 1 bis 5 2 9 

Der steigende Trend der Industrieproduktion 
hält an. In den ersten fünf Monaten erzeugte die 
Industrie je Arbeitstag um 8% mehr als im Vor­
jahr; im April und Mai um 10% und 5% Nach 
den Angaben der Unternehmer im Konjunkturtest 
des Institutes wird die Produktion in den nächsten 
Monaten weiter zunehmen, wenngleich das Wachs­
tumstempo geringer sein wird als bisher, weil Kapa­
zitäten und Arbeitskräfte knapper werden 

Von den 15 Industriezweigen, die im Produk­
tionsindex des Institutes enthalten sind, erzeugten 
im Mai (je Arbeitstag) zehn Zweige um l*/o bis 
40% mehr als im Vorjahr und nur fünf Zweige 
weniger 

Das Schwergewicht der Auftriebskräfte lag 
auch im Mai in den Grundstoff- und Investitions­
güterindustrien Magnesitindustrie und eisenerzeu­
gende Industrie verzeichneten Zuwachsraten von 
32% und 40%; Gießereien, Elektro- und chemische 
Industrie expandierten kräftig ( + 1 3 % , + 6 % und 
+ 10%) In der Fahrzeugindustrie sank die Produk-
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t ion unter die vom Vorjahr . Von Jänner bis M a i 
be t rug der Vor sp rung nur noch 3 % (im I Qua r ­
tal 12%) 

Die Konsumgüter indus t r ien erzeugten im Ma i 
um 3 % mehr als im Vor jahr , gegen 5 % im I Qua r ­
tal Die In landsnachf rage ist auf manchen TeÜ-
m ä i k t e n schwächer geworden u n d gibt der P r o ­
dukt ion keine neuen Impulse 

Die Lede r - u n d Schuhindustr ie erzeugte in den 
letzten zwei M o n a t e n u m 4 % weniger als im Vor ­
jahr (im I Quar ta l noch um 5 % mehr) Die U n t e r ­
nehmer melde ten im Konjunktur tes t höhere Expor t ­
orders. Diese dürf ten aber den Auf t ragsrücks tand 
aus dem I n l a n d nicht ausgleichen 

D i e Expor tkonjunktur der Indus t r ie hielt im 
M a i an. Das Expor tvo lumen war um 2 2 % größer, 
die Expor tquote be t rug 33 7 % gegenüber 3 2 ' 3 % im 
Vorjahr Es w u i d e um 4 7 % (von Jänner bis M a i 
um 4 3 % ) mehr Eisen u n d Stahl ins Aus land ver­
kauft als 1959 Haup tabnehmer waren die Bundes­
republ ik Deu t sch land u n d I ta l ien Rohmagnesi t u n d 
Magnesi ts te ine w u r d e n um 9 % u n d 6 2 % ( 1 6 % 
und 3 9 % ) mehr export ier t D i e Ausfuhr von T e x ­
tilien stieg um mehr als 2 0 % . Die Text i l impor te 
nehmen unver minder t r asch zu (von Jänner bis 
Ma i + 4 7 % ) Besonders s tark stiegen die Impor te 
von W o l l g a r n e n ( + 7 1 % ) u n d synthetischen G a r ­
nen ( + 5 8 % ) . 

Das rasche W a c h s t u m der heimischen P roduk­
tion steigerte die Nachf rage nach Importrohstof­
fen Der I n d e x der Rohstoffimporte (ohne Kohle) 
stieg in den ersten fünf M o n a t e n gegenüber dem 
Vor jahr um 2 9 % , im Apr i l u n d Ma i u m 1 3 % bzw 
B8% Besonders hoch war die Z u n a h m e bei Erzen 
und Schiot t ( + 1 3 6 % ) , sowie Baumwolle und E r d ­
ö lprodukten ( + 4 1 % , + 2 9 % ) Der Bedarf an W o l l e 
u n d T ie rhaa ren , der von Jänner bis Apr i l noch um 
5 % wuchs, ist im M a i um 1 8 % zurückgegangen, 
weil die Vor rä t e aufgefüllt s ind 

Die Bergbaubetliebe über t ra fen in den ersten 
fünf M o n a t e n (je Arbeits tag) knapp die Produkt ion 
vom Vor jahr . Die Kohlengruben förder ten um 2 % 
weniger , die übr igen Bergbaue um 4 % mehr 

Die s t rukturel le Krise des Kohlenbergbaues 
wur de dur ch Konjunktur aufschwung nur wenig 
gemilder t Die Hochkonjunktur erleichtert aber die 
no twendigen S t ruk turanpassungen I n der Steier­
mark w i r d demnächst die Braunkohlengrube Sankt 
Ka th re in -Ra t t en — einer der unrentabels ten Be­
triebe — stillgelegt Die Arbei tskräf te werden von 
Konzernbet r ieben der A lp ine übernommen 

Der Eisenerzbergbau ist voll ausgelastet Von 
J änne r bis M a i w u r d e n um 5 % mehr Erze geför­

der t als 1959. Die Zuwachs ra t e wi rd in d e n näch­
sten Mona ten kleiner werden, weil die Kapazi tä t 
voll ausgenutzt ist D e n Mehrbedar f der Eisenhüt­
ten müssen Impor te decken 

Die Förde rung von Ble i -Zink-Molybdanerzen 
übertraf k n a p p das Vor jahreseigebnis Der niedrige 
We l tmark tp re i s beeinträcht igte die Rentabi l i tä t 
Kupfererze, Quarzi t u n d Schwerspat w u r d e n um 
12, 18 und 1 4 % weniger abgebaut 

Die Sal inen erzeugten von Jänner bis Mai um 
2 3 % mehr Salzsole u n d um 7 % mehr Sudsalz Die 
übr igen Bergbauzweige erzielten Zuwachs ra ten von 
4 % bis 1 1 9 % 

Die Erdöl förderung war im Apr i l u n d Mai 
durchschni t t l ich um 1 % höher als im Vor j ah r ; im 
I. Qua r t a l war sie noch um 1 % unter d e m Vor­
jahresniveau geblieben 

Die Magnesit'mdustiit erzielte in d e n ersten 
fünf Mona ten einen Vorsprung von 3 6 % ; sogar die 
Rekordzahlen von 1958 wurden übertroffen ( + 9%) 
Roh- und Sintermagnesi t w u r d e n um 5 8 % u n d 2 9 % 
mehr erzeugt, kaustisch gebrannter Magnes i t und 
Magnesi ts te ine um 2 7 % und 4 1 % 

Obwohl sich die in te rna t iona le Stahlkonjunktui 
nicht so stürmisch entwickelte wie ursprüngl ich er­
war t e t — die amerikanischen Stahlwerke sind nur 
noch zu zwei Dri t te l ausgelastet — dürfte d ie Nach­
frage nach feuerfesten Mater ia l ien in den näch­
sten Mona ten auf hohem Niveau bleiben Von J ä n ­
ner bis Ma i wurde um 1 6 % u n d 3 9 % mehr Roh­
magnesi t u n d Magnesi ts teine ausgeführt, hauptsäch­
lich in die Länder der E W G u n d E F T A 

Die eisenschaffende Indust r ie produzier te in 
den ersten fünf Mona ten um 2 7 % mehr als 1959. 
I m Apri l u n d Mai um 2 0 % u n d 4 0 % D a s Stahl-
werk St A n d r ä - W ö r d e r n , das 1958 d e n Betrieb 
eingestellt h a t t e und inzwischen vom Alp ine -Mon-
tan -Konze in übernommen wurde , begann im Jänner 
wieder zu erzeugen D i e durchschnit t l iche Rohstahl­
produkt ion betrug im I Quar ta l 4 0 % der vor der 
Sti l legung hergestel l ten Menge In den Sommer­
mona ten dürf te auch dieses W e r k , wie d ie gesamte 
österreichische Stahlindustr ie , seine Kapaz i tä t voll 
ausnützen 

Auch die eisenschaffende Indust r ie der E W G 
ist gut beschäftigt I m I Quar ta l — für die spä­
te ren M o n a t e Hegen noch keine endgül t igen Daten 
vor — übert raf sie d ie Produkt ion vom Vor jahr um 
2 8 % Die W e r k e melden eine hohe Kapazi tä tsaus­
nu tzung 

I n den Vere in ig ten Staaten verebbte der durch 
den langen Streik ausgelöste Nachf rages toß Die 
R a t e der Arbeitslosigkeit ist unerwar te t hoch Die 
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Auslastung der Stahlwerke sank von 90% im 
I. Quartal auf 6 5 % im II Quartal und dürfte im 
Juli noch weiter sinken. Der hinter den Erwartun­
gen zurückgebliebene Absatz der Automobilindu­
strie veranlaßte die Produzenten ihre Bestellungen 
einzuschränken Der Rückgang der Stahlerzeugung 
in den USA wird sich vorerst nicht in Europa aus­
wirken. 

Erzeugung und Beschäftigung in der Stahlindustrie 
Erzeugung Beschäft igung 

I.Quartal April /Mai r Quartal 0 April /Mai 
1959 1960 1959 1960 1959 1960 1959 1960 

1 9 5 7 = 1 0 0 in 1 0 0 0 

Osterreich 95 120 96 124 3 4 8 36 7 34 9 375 

Bundesrepublik Deutschland . 87 119 101 119 300 6 3 1 6 4 3 0 4 3 321 S 

U S A 102 114 121 103 491 0 530 3 533 0 507 3 

Die Exportkonjunktur der heimischen Stahl­
industrie hält an. Die Ausfuhr war in den ersten 
fünf Monaten (wertmäßig) um 4 3 % höher als im 
Vorjahr Besonders groß ist der ausländische Bedarf 
an Feinblechen und neuerdings auch an Stabstahl 
in Edelstahlqualität 

Ausfuhr von Eisen und Stahl 
Zeit 1959 i 9 6 0 Veränderung 

Mill S i n % 

I Quartal . . . . 942 1 1 3 4 7 8 + 4 3 1 

Apri l 332 9 457 7 + 3 7 5 

Mai . . . 331'9 488'1 + 4 7 1 

Jänner/Mai 1 606 9 2 .293 6 + 4 2 7 

Im einzelnen wurden von Jänner bis Mai um 
.35% und 30% mehr Roheisen und Rohstahl und 
um 27% mehr Walzware erzeugt als im Vorjahr 
(Feinbleche um 30%) Die Auftragseingänge über­
stiegen auch im Mai die Lieferungen, und zwar um 
6% 

Die MetallhvAteo. sind gut beschäftigt. Im 
Durchschnitt der Monate April und Mai erzielten 
sie einen Vorsprung von 3 % gegen das Vorjahr 
(7% im I Quartal) 

Die Erzeugung von Weichblech war im I. Quar­
tal um 10% höher, im April und Mai um 12% und 
17% niedriger als im Vorjahr. Hartblei und Elek­
trolytkupfer wurden von Jänner bis Mar um 76% 
und 12% mehr erzeugt. Halbfabrikate aus Bunt­
metallen und Aluminium wurden durchwegs mehr 
hergestellt als 1959. 

Die Aluminiumwerke sind voll ausgelastet Von 
Jänner bis Mai exportierten sie Rohaluminium und 
Halbzeug für 231 Mill S, annähernd gleich viel 
wie im Vorjahr 

Die Gießer eiin&ustnz stellte in den ersten fünf 
Monaten um 16% mehr her als 1959 Grau-, Stahl-

1 9 

und Temperguß wurde um 17%, 39% und 2 1 % 
mehr ausgestoßen Auch die Erzeugung von Schwer­
metall- und Leichtmetallguß war höher ( + 9 % und 
+ 7%).. 

Die strukturellen Schwierigkeiten der Gießerei­
industrie wurden durch die Mengenkonjunktui ver­
deckt. Deren Hauptstütze sind Zuliefer vertrage mit 
ausländischen Großfirmen, die wegfallen sobald die 
Lieferfristen im Ausland kürzer werden 

Die Fahrzeug'mdustiie erzeugte im I. Quartal 
(je Arbeitstag) um 9% mehr, im April und Mai um 
7% und 17% weniger als im Vorjahr 

Die Autoindustrie lieferte von Jänner bis Mai 
um 20% und 4 2 % mehr LKW und PKW, dage­
gen um 67% weniger Autobusse Das Geschäft mit 
assemblierten Personenwagen scheint sich auf 
hohem Niveau zu stabilisieren (im I Quartal + 8 6 % , 
im Durchschnitt April und Mai +41%) . Auch die 
Zahl zusammengebauter LKW nahm zu 

Die Erzeugung von Traktoren ging um 14% 
zurück. Diese Einbuße wird teilweise durch die Er­
zeugung von Motoren für Kleinpanzer wettgemacht 

Die Zweiradindustrie fertigte um 19% und 
26% weniger Motorräder und Motorroller, dagegen 
um 16% und 19% mehr Fahrräder und Motorfahr­
räder. 

Die Masckinen'mdustiie. produzierte im Durch­
schnitt der Monate April und Mai je Arbeitstag 
um 4 % mehr als im Vorjahr; im ersten Quartal 
betrug der Vorsprung 1%. Nach den Meldungen 
in Konjunkturtest werden die Unternehmer die Pro­
duktion weiter steigern Die Auftragslage entwickelt 

Produktion der Maschinenindustrie je Arbeitstag 
(Entwicklung gegen das Vorjahr) 

Durchschnitt Apr i l /Mai 
Zunahme ( + ) 
Abnahme (—) 

% 
Maschinenindustrie + 4 0 

Druck- und Papiermaschinen + 1 6 5 

Turbinen + 1 3 1 
Drehbänke + 1 1 3 

Textilmaschinen . . . + 52 

Stahlbau . . . + 42 

Groß- und Schncllwagen . . + 26 

I uftdruckanlagen und Pumpen . . . + 2 6 
Maschinen für die Nahrungsmittel industrie + 25 

Maschinen für die Holzbearbeitung + 25 
Maschinen für die Landwirtschaft + 9 

Dampfkessel und Rohrleitungsbau + 9 

Aufzüge . . . + 7 
Bau-, Bergbau- und Hüttenmaschinen . + 7 

Armaturen . . . . . . . + 6 

Kugel - und Rollenlager + 5 

Hebezeuge und Fördermittel — 

Schiffe und B o o t e . . . . — 24 
Eisenbahn- und Straßenbahnwagen — 26 

Lokomot iven — 27 
Maschinen Für die Blechbearbeitung — 54 



sich in den einzelnen Sparten nicht einheitlich Die 
Erzeuger von Hebezeugen und Fördermitteln, Holz-
bearbeitungs- und Werkzeugmaschinen, Pumpen so­
wie Bau-, Bergbau- und Hüttenmaschinen meldeten 
höhere Aufträge, während in anderen Untergruppen 
die Nachfrage gleichblieb oder zurückging Manche 
Betriebe konnten das geringere Inlandsgeschäft 
durch größere Exporte wettmachen 

Die £fe££roIndustrie expandiertweiterhin kräf­
tig Von Jänner bis April betrug die Zuwachsrate 
gegenüber dem Vorjahr (je Arbeitstag) 14%, im 
Mai 6% Die Untergruppen entwickelten sich un­
einheitlich Die Starkstromindustrie ist gut be­
schäftigt und konnte um 46% und 6% mehr Blei­
akkumulatoren und Transformatoren, hingegen um 
.38% und 4 % weniger Generatoren und Elektro­
motoren erzeugen Die Radioindustrie steigerte die 
Produktion von Radioapparaten und Fernsehgerä­
ten um 40% und 35%. Die Kabelindustrie erzeugte 
um 14% und 46% mehr Bleikabel und isolierte 
Leitungen 

Die Papierindustrie erzeugte in den ersten fünf 
Monaten um 7% mehr als im Vor jähr Rasch wächst 
die Produktion von Spezialpapieren und Packpapier 
( + 1 8 % , +14%) Der Ausstoß von Rotationspapier 
stagnierte Zellulose, Holzschliff und Pappe wur­
den um 10%, 17% und 12% mehr erzeugt Der 
Expor t der Papier industr ie war in der gleichen 
Zeit (wertmäßig) um 5% höher als im Vorjahr 

Die 7 extilindusti ie er zeugte von Jänner bis 
Mai um 8% mehr als 1959 Nach den Tendenzmel­
dungen der Unternehmer im Konjunkturtest wird 
die Produktion in der nächsten Zeit weiter steigen. 
Die Mengenkonjunktur der Textilindustrie stützt 
sich hauptsächlich auf die hohe ausländische Nach­
frage An der Steigerung des Exportes haben Garne 
und Fertigwaren nahezu gleichen Anteil Besonders 
hoch war der Exportzuwachs bei Garnen aus syn­
thetischen Fasern (+129%) Sprunghaft stieg die 
Ausfuhr von synthetischen Geweben ( + 84%) Nach 
fast völligem Stillstand im Vorjahr, hat sich heuer 
der Auslandsabsatz von Cordgeweben nachhaltig 
verbessert Auch die Strick- und Wirkwar enindu-

Erzeugung ausgewählter Textilien 
Janner/Ma 

1959 1960 Veränderung 
i n % 

Garne aus synthetischen Fasern 25 75 + 200 0 

Wollgarne t 4 597 5 480 + 19 2 

Baumwollgarne . . t 10.951 t l 544 + 5 4 

Zel lwol lgarne . .. t 6.269 7 464 + 19 1 

Spitzen und Strickereien .... t 761 932 + 2 2 5 

Synthetische G e w e b e 1 000 m 744 1 547 + 107 9 

Wol lgewebe 1 0 0 0 m 3.388 3 924 + 15 8 

Baum wol Ige w e b e 1.000 m 38 815 41 938 + 8 0 

Gestrickte und gewirkte Oberbekleidung 1 000 St 1 8 7 3 2 055 + 9 7 

strie konnte die Ausfuhr beachtlich steigern Durch­
schnittlich stieg der Exportwert der Textilindustrie 
von Jänner bis Mai um 22% 

Auch die Einfuhr von Textilwaren stieg un­
vermindert Die heimische Textilindustrie führte 
von Jänner bis Mai um 4 7 % mehr Game ein; 
gleichzeitig kauften Bekleidungsindustrie und Han­
del um 46% mehr ausländische Textilien Der zu­
sätzliche Import von Textilfertigwaren tritt derzeit 
weniger mit heimischen Textilien in Wettbewerb, 
könnte aber in Zeiten der Stagnation die heimische 
Textilindustrie auf dem Inlandsmarkt stark kon­
kurrenzieren 

Im einzelnen erzeugte die Textilindustrie von 
Jänner bis Mai um 22%, 5%, 16% und 8% mehr 
Wollgarne, Baumwollgarne, Wollgewebe und 
Baumwollgewebe und um 2 7 % mehr Strick- und 
Wirkwar en 

Die .Nahrungsmittelindustrie (ohne Zucker) er­
reichte in den ersten fünf Monaten einen Vor­
sprung von 4% Seit April werden in einigen Un­
tergruppen die Auftriebskräfte wieder stärker. Bier 
wurde im Durchschnitt April und Mai um 5% mehr 
hergestellt, im I Quartal um 12% Die Stagnation 
der Grundnahrungsmittel hielt an, während die 
Nachfrage nach höherwertigen und teureren Waren 
zunahm Die Hausfrauen neigen dazu, industriell 
erzeugte Produkte zu kaufen, die sie noch vor weni­
gen Jahren zum Großteil selbst herstellten, wie 
Marmelade sowie Obst- und Gemüseer Zeugnisse, 
deren Ausstoß um 26%, 17% und 54% stieg 

Einzelhandelsumsätze und Verbrauch 
Dazu Statistische Übersichten 6.1 bis 6 6 

Im Mai und Juni wird die Nachfrage im Ein­
zelhandel entscheidend durch den Piingsttermin 
und die Zahl der Verkaufstage beeinflußt, die auch 
mit anderen Feiertagen (Christr-Himmelfahrt, Fron­
leichnam) stark schwankt Es ist daher am zweck­
mäßigsten, beide Monate zusammen zu betrachten 

Zum Unterschied von den meisten Vorjahren 
fielen die Pfingsten heuer in den Juni und der Mai 
hatte ebenso wie der April 25 Veikaufstage, gegen 
22 (April 26) im Vorjahr Aber auch wenn man 
diese Verschiebungen berücksichtigt, hat der Ge­
schäftsgang des Einzelhandels im Mai nicht ganz 
den Saisonerwartungen entsprochen Die Verkäufe 
nahmen um 8% ab, gegen durchschnittlich 7% (je 
Verkaufstag 5%) in den Jahren 1954 und 1957, als 
Pfingsten ebenfalls im Juni waren Obwohl die 
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Zahl der Verkaufstage größer war, wurde der Um­
satz des Vorjahres nur um 6% (mengenmäßig etwa 
3%) übertroffen, gegen 9°/o (6%) im Durchschnitt 
der ersten vier Monate Je Verkaufstag waren die 
Umsätze sogar um 7% (10%) geringer als vor 
einem Jahr. Auch gegen das Jahr 1957, das sich 
nach dem Fall der Feiertage und der Zahl der Ver­
kaufstage noch am besten mit 1960 vergleichen 
läßt, ist die Zuwachsrate der Umsätze von 2 1 % 
(mengenmäßig 15%) in den ersten vier Monaten 
auf 18% (10%) im Mai gesunken Es scheint, daß 
die zusätzlichen Einkommen der Öffentlich Be­
diensteten und das relativ günstige Wetter einen 
I eil der Sommeranschaffungen bereits im April 
vorwegnehmen ließen Genauer wird die konjunk­
turelle Entwicklung der Einzelhandelsumsätze im 
Mai allerdings erst beurteilt werden können, wenn 
die Juniergebnisse vorliegen 

Relativ am schlechtesten schnitten im Mai die 
Bekleidungs- und die Lebensmittelbranche ab, wo 
sich die Verschiebung der Pfingsten am stärksten 
auswirkt Die Verkäufe von Bekleidung nahmen um 
9 % ab gegen 5% im Durchschnitt der Jahre 1954 
und 1957 und waren um 2% höher, je Verkaufstag 
aber um 10% geringer als vor einem Jahr Beson­
ders schwach gingen Schuhe, deren Umsätze um 
14% geringer waren als im April und trotz der 
größeren Zahl von Verkaufstagen um 7% (men­
genmäßig um etwa 13%) niedriger als im Vorjahr 
Dagegen wurden Textilien nur um 3 % weniger 
verkauft als im Vormonat und um 5% (mengen-

Einzelhandelsumsätze nach Branchen 
Mai 1960 gegen 1959 

Branchengruppe bzw Branche 1 ) Mai ge | e n April insge­ je Ver­
i960 0 1954/57 samt kaufstag 

Nahrungs - und Genußmitte l - 1 3 5 - 9 9 + 2 9 - 9 4 
labakwareQ - 3 8 - 2 2 + 2 7 - 9 5 
Bekle idung - 8 7 - 4 8 + 2 1 - 1 0 2 

Texti l ien - 3 3 + 1 1 + 5 4 - 7 3 
Meterware . + 5 8 + 19 6 + 13 2 - 0 5 
Oberbekle idung . . - 1 6 0 - 1 1 3 + 3 8 - 8 6 
Wäsche. Wirk- und Strickwaren - 1 1 - 6 1 + 3 + - 9 0 
Gemischtes Sortiment - 4 8 - 0 2 - 0 6 - 1 2 5 

Schuhe - 1 3 7 - 1 1 6 - 6 6 - 1 7 7 
Wohnungse inr ichtung und Hausrar + 5 8 - 1 6 + 20 5 + 6 1 

M ö b e l + 9 5 - 2 9' + 2 2 5 + 7 8 
Teppiche , Möbe l - und Vorhangstoffe - 0 5 - 1 2 4 + 14 3 + 0 5 
Hausrat. Glas Porzel lan + 2 4 8 + 7 9 + 1 6 6 + 2 5 
Elektrowaren - 2 4 + 1 8 + 2 8 ' 1 + 12 6 

Sonstiges + 0 3 + 0 4 + 17 1 + 3 1 
Fahrzeuge . + 6 8 + 2 2 + 17 1 + 3 1 
Phocoartikcl + 3 0 + 12 7 + -8 6 - 4 4 
Lederwaren + 2 1 - 2 2 + 3 8 - 8 7 
Parfumerie- und Drogericwaren - 2 2 - 1 5 + 1 8 5 + 4'2 
Papier« aren - 5 7 - 2 1 + 37 6 + 21'0 
Bücher + 3 1 - 7 3 + 35 7 + 1 9 4 

+ 16 4 + 16 6 + 5 3 - 7 3 

Einzelhandel insgesamt - 8'5 - 6"6 + 6"0 - 6'7 
Dauerhafte Konsumgüter + 6 4 + 0 1 + 19 7 + 5 4 
Nichtdauerhafte Konsumgüter - 1 0 9 - 7 6 + 3 7 - 8 8 

' ) Aufgl iederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel 

mäßig etwa 4%) mehr als vor einem Jahr. Wie in 
den Vormonaten schnitt Meterware mit einer Zu­
wachsrate von 13% überdurchschnittlich gut ab 

Die Umsätze von Nahrungs- und Genußmit-
ieln, die saisongemäß um etwa 10% sinken sollten, 
nahmen um 14% ab und waren um 3 % höher, je 
Verkaufstag um 9% niedriger als vor einem Jahr 
Mengenmäßig wurde das Umsatzergebnis des Vor­
jahres um etwa 2%, je Verkaufstag um 13% unter­
schritten Allerdings hatte der Mai heuer einen 
Samstag weniger als im Vorjahr. Auch der Verkauf 
von Tabakwaren nahm etwas stärker ab (—4%), 
als saisongemäß (—2%) erwartet wurde, und war 
trotz der größeren Zahl von Verkaufstagen nur um 
3 % höher als im Vorjahr. 

Dagegen war die Nachfr age nach Einrich­
tung s gegen s fänden und Kamrat über saisonmäßig 
lebhaft. Die Umsätze stiegen um 6%, während sie 
im Durchschnitt der Jahre 1954 und 1957 um 2% 
abgenommen hatten, und waren um 20% höher als 
im Vorjahr gegen durchschnittlich 1 1 % in den Mo­
naten Jänner bis April Je Verkaufstag betrug die 
Zuwachsrate allerdings nur 6% Ebenso wie in den 
Vormonaten schnitten auch im Mai Elektrowaren 
relativ am besten ab. Ihre Umsätze gingen zwar 
um 2 % zurück, waren aber um 2 8 % (je Verkaufs­
tag um 13%) höher als im Vorjahr Möbel wurden 
um 23%, Hausrat um 17%, Teppiche, Möbel- und 
Vorhangstoffe um 14% mehr verkauft als vor 
einem Jahr 

Die Verkäufe der unter „Sonstiges" zusammen­
gefaßten Waren entwickelten sich im Durchschnitt 
saisongemäß, waren aber dank der größeren Zahl 
von Verkaufstagen um 17% höher als im Vorjahr 
(je Verkaufstag nur um 3%), Besonders stark stie­
gen seit dem Vorjahr die Umsätze von Papier­
waren ( + 38%) und Büchern ( + .36%), während 
Photoartikel um 9%, Uhren- und Schmuckwaren 
um 5% und Lederwaren nur um 4 % mehr verkauft 
wurden als vor einem Jahr 

Trotz dem verhältnismäßig schwachen Ge­
schäftsgang im Mai waren die Umsätze des Einzel­
handels in den ersten fünf Monaten immer noch um 
9% höher als im Vorjahr, während sie 1959 nur 
um 7% zugenommen hatten. Mengenmäßig ist die 
Zuwachsrate allerdings nur von 5 % auf 6% gestie­
gen, da der Preisauftrieb heuer stärker ist als im 
Vorjahr. Überdurchschnittlich stark erhöhten sich 
die Umsätze von Einrichtungsgegenständen und 
Hausrat (wertmäßig 13%, mengenmäßig 11%) so­
wie „Sonstige Waren" (12% und 10%), während 



Nahrungs- und Genußmittel um 9% (mengenmäßig 
5%) und Bekleidung sogar nur um 6°/o (3%) mehr 
verkauft wurden als in der gleichen Zeit 1959 Ein 
genaueres Bild über den Konjunktur verlauf in den 
einzelnen Branchen wird allerdings erst das Er­
gebnis des ersten Halbjahres vermitteln 

Der Einzelhandel disponierte im April und 
Mai im Durchschnitt saisongemäß Nach den Er­
gebnissen des Konjunkturtestes entwickelten sich in 
der Mehrzahl der Branchen Wareneingänge und 
Bestellungen ähnlich wie im Jahre 1957, dessen 
Saisonablauf am besten mit 1960 verglichen werden 
kann Im Handel mit Lebensmitteln, Wäsche, Pa­
pierwaren und Büchern meldeten zwar im Mai 
mehr Firmen steigende und weniger Firmen sin­
kende Wareneingänge und Bestellungen, dagegen 
war es im Handel mit Schuhen, Lederwaren, Par-
fumeriewaren und Fotoartikeln umgekehrt Ver­
glichen mit 1959 waren im April zum Teil wegen 
der SaisonverSchiebung die Einkäufe von Schuhen, 
Lederwaren, Möbeln, Teppichen und Vorhangstof­
fen sowie Fotoartikeln lebhafter, im Mai als Folge 
des guten Geschäftsganges im April dagegen die 
von Hausrat, Elektrowaren, Büchern, Papier- und 
Par f umer iewar en. 

Der außergewöhnlich gute Geschäftsgang des 
Einzelhandels im April hat sich auf die Umsatz­
steuer eingänge im Mai nur geringfügig ausgewirkt 
Der Bruttoertrag (einschließlich Rückvergütung) 
nahm ebenso wie im Durchschnitt der Vorjahre 
um 2 % zu und war um 15% höher als im Vorjahr 
gegen durchschnittlich 1 1 % in den Monaten Jänner 
bis April Da die Rückvergütung für Ausfuhr liefe­
rungen um 26% zugenommen hat und um 4 8 % 
höher war als im Mai 1959, ging der Nettoertrag 
um 3 % zurück (im Durchschnitt der Vorjahre um 
4%) und lag ebenso wie in den Monaten Jänner 
bis April nur um 9 % über dem Vorjahr 

An Verbrauchsteuern gingen im Mai 286 Mill. 
Schilling ein, um 5 % mehr als im Vormonat, aber 
um 4 % weniger als im Vorjahr. Zwar war der Er­
trag der Tabaksteuer um 3 % geringer als im April, 
dagegen brachten Mineralöl-, Bier- und Weinsteuer 
um 13%, 12% und 6% mehr ein Gegen das Vor­
jahr haben die Eingänge an Tabaksteuer um 1 1 % 
und die an Mineralölsteuer um 1% abgenommen 
Dagegen ist der Ertrag der Biersteuer zum Teil 
dank dem warmen Wetter in der ersten Aprilhälfte 
um 20% gestiegen. Die Weinsteuer brachte um 
3 % mehr ein als vor einem Jahr 

Arbeitslage 
Dazu Statistische Übersichten 7 I bis 7 Ii 

Die Beschäftigtenzahl stieg im Juni verhält­
nismäßig schwach; sie hat mit 2,304 700 den 
Höchststand des Vorjahres (Ende September 1959: 
2,305.500) ungefähr erreicht, aber noch nicht über­
schritten1) Hingegen nahm die Arbeitslosigkeit ver­
hältnismäßig stark ab, wenn auch weniger als im 
Juni der letzten Jahre. Sie sank auf den ungewöhn­
lich tiefen Stand von 48 000 und war um 17.100 
oder ein Viertel niedriger als Mitte 1959 Sie hat 
damit den tiefsten Stand, der im Vorjahr erreicht 
worden war (August 1959: 58 800), schon um 10 800 
unterschritten. Ende Juni war die Zahl der Arbeit­
suchenden nicht mehr viel größer als die der offe­
nen Stellen, die sich saisonbedingt auf 41 000 er­
höht hatte Auf je 100 offene Stellen entfielen zu 
Jahresmitte 117 Arbeitsuchende, davon aber nur 
schätzungsweise 63 voll einsatzfähige; Ende Mai 
waren es noch 140 (82) gewesen und Mitte 1959 228 
(135) Nur in der zweiten Hälfte 1947 sowie im 
März, April und Mai 1948 war die Arbeitslosigkeit 
niedriger als Ende Juni 1960 

Das Arbeitskräfteangebot stieg im Mai um 
9.600 (0'4%) auf 2,351 500 und im Juni um 1900 
auf 2,353 500 Die Zunahme im Mai war stark, 
wenn auch viel geringer, als sich auf Grund vor­
läufiger Meldungen ergab 2) Die Junizunahme war 
hingegen sehr schwach Ende Mai standen um 
18.900 (0 8%), (6 500 Männer und 12.400 Frauen), 
Ende Juni um 16 200 Arbeitskräfte mehr zur Ver­
fügung als im Vorjahr 

Zu Ende des Berichtsmonates schieden 17.000 
Soldaten aus dem Bundesheer aus; sie werden je­
doch das statistisch ausgewiesene Arbeitskräftean­
gebot im Juli nur zu einem kleinen Teil erhöhen, 
weil sie meist schon vor ihrem Eintritt in das Bun­
desheer sozialversichert waren und daher auch 
während ihrer Militärdienstleistung als Beschäf­
tigte ausgewiesen wurden 

Die Zahl der Beschäftigten stieg im Mai um 
27.900 (1 2%) auf 2294 100 und im Juni um 10 500 
auf 2,304 700 Die Zunahme im Mai war so stark 
wie im Mai 1959, aber geringer als in früheren 

!) A l l e Zah len für Juni 1960 s ind vorläufig. 
2 ) D i e vorläufige Beschäft igtenzahl für E n d e Mai w ich 

heuer von der endgült igen besonders stark ab; sie war um 
6.700 höher und es ergab sich daher auch eine u m ungefähr 
ebenso viel höhere vorläufige Zahl für das Arbeitskräfte­
angebot und entsprechend höhere Zunahmen v o n Beschäfti­
g u n g und Arbeitskräfteangebot im M a i Siehe Monatsberichte , 
Ig. 1960, Nr. 6, S 273 ff 
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Jahren ; im J u n i stieg die Beschäftigung nur noch 
sehr schwach u n d — einschließlich des Vor jahres 
— bedeu tend weniger als im J u n i aller Jahre seit 
1952. E n d e M a i gab es um 41.600 (1 8%) (17.500 
M ä n n e r , 24 100 Frauen) , E n d e J u n i um 34.400 be­
schäftigte Arbei tskräf te mehr als 1959 In der 
Land- und Forstwirtschaft, die im Ma i 8 100 A r ­
bei tnehmer saisonbedingt einstellte, w a r e n E n d e 
M a i 150.600 tätig, um 14.400 ( 8 7 % ) weniger als 
ein Jahr vorher , in der gewerblichen Wir tschaf t , 
die 19 300 Arbei tskräf te aufnahm (einschließlich 
der Öffentlichen Ver t ragsbedienste ten u n d der A n ­
gehörigen hauswirtschaftl icher Berufe), 1,826.600, 
um 45 300 (2 5%) mehr 

Die Industriebeschäftigung stieg im März um 
3.300 auf 582 /00 u n d nicht, wie auf G r u n d von 
vorläufigen M e l d u n g e n berichtet, nur um 1 500 auf 
580 900 1) I m Apr i l erhöhte sie sich um wei tere 
2.200 Arbeitskräfte. E n d e Apr i l gab es in den lau­
fend me ldenden Industr iebetr ieben 584.900 Arbe i t ­
nehmer , um nicht weniger als 19.600 (3 5%) mehr 
als ein Jahr vorher ; E n d e März w a r e n es um 19.900 
mehr gewesen I n beiden Mona ten zusammen stellte 
die Indust r ie 5 500 Arbei tskräf te ein gegen nur 
3 800 am Beginn des Konjukturaufschwungs im 
M ä r z und A p r i l 1959 Vor al lem f a n d e n m e h r M ä n ­
ner neue Arbei tsplätze , 2 500 gegen 900 im Vor ­
j a h r , h ingegen nicht viel mehr F rauen als im glei­
chen Z e i t r a u m 1959, nämlich 3 000 gegen 2 800. 
(Im März u n d Apr i l 1958 ha t te infolge ungünst iger 
Wi t te rungsverhä l tn i s se und der beg innenden Kon­
junktur abschwächung die Männerbeschäf t igung u m 
1.700, die Frauenbeschäf t igung um 1 300 Personen 
abgenommen.) 

Die Industriebeschäftigung im März und April 
1958 1959 1960 

Verände­ Stand z u Verände­ Stand zu Verände­ Stand i 
rung g e g e n Monats ­ rung g e g e n Monats­ rung g e g e n Monat 
Vormonat ende Vormonat ende Vormonat ende 

in 1 000 Personen 
Männer 

März - 2 9 383 9 + 0 1 378 5 + 1 1 385 8 
April + 1 3 385 1 + 0 8 379 3 + 1 4 387 2 

Frauen 

März . - 0 8 1 8 8 6 + 1'2 184 3 + 2 2 196 9 
April - 0 5 1 8 8 1 + 1 6 185 9 + 0 7 197 7 

Insgesamt 

März - 3 7 572 4 + 1'3 562 8 + 3 3 582 7 
April + 0 8 573 2 + 2 5 565 2 + 2 2 584 9 

Q : Bundeskammer der gewerbl ichen Wirtschaft (Sektion Industrie); laufend meldende 
Betriebe. 

Die weniger günstige Entwicklung der F rauen ­
beschäft igung häng t u a. damit zusammen, d a ß die 
Konjunkturbe lebung im Frühjahr 1959 vor a l lem 
in den t radi t ionel len Konsumgüter Industr ien u n d 

*) Siehe Monatsberichte, Jg. 1960, Nr 6, S 275 

einigen ande ren Leicht industr ien einsetzte, d i e ver­
hä l tn ismäßig viele weibl iche Arbei tskräf te beschäf­
tigen, w ä h r e n d in den Invest i t ionsgütei industr ien 
die Belebung vielfach erst im Sommer u n d Herbst 
erntrat und in den Grundindus t r i en , wo fast aus­
schließlich Männer tä t ig sind, die strukturel len 
Schwierigkeiten teilweise (Kohlenbergbau u n d Erd­
ölindustrie) for tdauer ten und noch immer nicht 
übe rwunden sind 

I n den t radi t ionel len Konsumgüter Industr ien 
n a h m daher die Zah l der Arbei tnehmer von Ende 
Februar bis Apr i l heuer stärker ab als im Jahre 
1959, nämlich um 1.100 gegen 500, obwohl die 
N a h r u n g s - u n d Genußmi t te l indus t r ie nur 1 100 Ar­
beitskräfte saisonbedingt entl ieß gegen 1.600 im 
Vorjahr . Im M ä r z und Apr i l 1958 hat ten freilich 
in den t radi t ionel len Konsumgüter indus t r ien 4 200 
Arbei tnehmer ihren Arbei tsplatz eingebüßt , davon 
die Häl f te in der N a h r u n g s - u n d Genußmi t te l indu­
strie (1956 u n d 1957 w a r e n jedoch von den t radi­
t ionel len Konsumgüter indust r ien v o n Ende Februar 
bis E n d e Apr i l 600 bzw 200 Arbei tskräf te aufge­
nommen worden). Eine ähnl iche En twick lung zeigt 
sich in der chemischen Indust r ie sowie in der Pa­
pier- u n d Pappeerzeugung und -Verarbeitung. Auch 
die Sternindustr ie u n d die Glasindustr ie , d e n e n im 
Vor jahr mehr freie Arbei tskräf te zur Verfügung 
s tanden als heuer, e rhöhten ihre Belegschaften we­
niger als im J a h r e 1959. 

E ine sehr günstige Entwick lung nahm hinge­
gen im Vergleich mit dem Vor jahr die Beschäf­
t igung in der Eisen- u n d Meta l lvera rbe i tung , die 
sich u m 900 Arbei tskräf te erhöhte, w ä h r e n d sie in 
f rüheren J a h r e n Ende A p r i l stets geringer gewesen 
war als Ende Februar , im Jah re 1959 z. B. um 
1 200 Der Maschinen- , Stahl- u n d Eisenbau, der 
sonst in diesem Ze i t r aum Ent lassungen vornimmt, 
n a h m 250 Arbei tskräf te auf und auch die Einstel­
lung von 400 Personen in der E lek t ro indus t r ie ist 
beachtl ich Schließlich stieg die Z a h l der Arbei t ­
nehmer in Bergwerken u n d eisenerzeugender Indu­
strie im März u n d Apr i l um 500. Diese Z u n a h m e 
war die absolut stärkste unter a l l en Branchen , mit 
A u s n a h m e der Steinindustrie, wobei aber d i e Auf­
n a h m e n in der Eisenerzeugung d ie Ent lassungen in 
den Bergwerken überlagern. Die Belegschaft der 
Kohlenbergwerke verr inger te sich im L a u f e des 
I. Quar ta l s 1960 um 200 Personen, die der übr igen 
Bergwerke erhöhte sich um fast 500 und d i e der 
e isenerzeugenden Indus t r ie sogar u m mehr a ls 800 
Nur d ie ersenerzeugende Indust r ie konnte d e n Be­
schäftigungsrückschlag, den sie wegen der Kon-
junkturabschwächung im Jahre 19.58 erl i t ten hatte, 
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soviel wie im Juni 1958 und sogar stärker als im 
Juni 1957 Wie im Vormonat sank die Arbeitslosig­
keit, soweit Meldungen über einzelne Berufsklassen 
für Juni vorliegen, unter Steinarbeitern, Bauarbei­
tern, Metallarbeitern, Holzarbeitern, Textilarbeitern, 
Bekleidungsarbeitern, Nahiungs- und Genußmittel­
arbeitern und Hilfsarbeitern allgemeiner Art viel 
weniger, meist sogar nur noch um einen Bruchteil 
der Abnahme im Vorjahr; aber auch unter Land-
und Forstarbeitern war der Rückgang der Arbeits­
losigkeit schwächer als im Jahre 1959 Hingegen 
traten ungefähr gleichviel arbeitsuchende Hotel-
und Gaststättenarbeiter wie im Juni der Vorjahre 
einen Arbeitsplatz an und sogar etwas mehr als im 
Juni 1959 Auch wurden fast gleichviel Reinigungs­
arbeiter und nicht viel weniger Angehörige von 
kaufmännischen und Büroberufen eingestellt als im 
gleichen Vorjahresmonat. 

Arbeitsuchende im Juni 
Berus fk lasse \ etändcrunn seit dem Vormonat Stand Ende j uni 

1958 1959 i 9 6 0 1 ) 1958 1959 i960 1 ) 

Land- und J-orstarbeiter - 1 236 - 1.076 - 873 2.867 3 275 2.1 m 
Steinarbeiter - 346 - 298 - 118 1 250 1 094 753 

Bauarbeiter - 2 173 - 1 4 8 9 - 663 6 517 5 555 3 799 

Metallarbeiter - 1 0 1 6 - 1 113 - 423 7.546 6 098 3 565 

Holzarbeiter - 344 - 378 - 143 1 977 1 559 1 144 

Icst i larbeiter - 561 - 1 175 - 442 6 136 4 248 2 822 

Bekleidungsarbeiter •f 203 - 565 - 52 6 542 3 909 3 287 

Nahrungs- u Genulämittcl-

arbeiter . - 483 - 465 - 288 2 518 2 212 1 762 

H o t e l - u Gaststättenarb - 2 149 - 2 1 0 0 - 2 158 3.691 3 513 2.599 

Kaufmännische und Büro-

angestel l te . . - 845 - 878 - 841 9 571 9 495 7 887 
Reinigungsarbeiter . - 412 - 416 - 412 4 1 1 0 3 524 2 712 

Hilfsberuf e allgemciDLr Art - 1 259 - 1 532 - 883 13.180 11 027 7 696 

Sonst ige - 1.362 - 1.581 - 1 . 3 2 9 10.236 9.552 7.201 

Insgesamt - 1 1 983 - 1 3 086 - 8 625 76 141 65 061 47 997 

Männer - 5 704 - 5 049 - 2 368 28 614 2 4 076 16 348 

Frauen - 6 279 - 8.037 - 6 . 2 5 7 47 527 40 985 31 649 

Q : Bundesministerium für soziale Verwaltung — ' ) Vorläufige Zahlen 

Das Stellenangebot der Arbeitsämter sank sai­
sonbedingt im Mai um .3.100 (7 1%) auf 40 400 und 
stieg, gleichfalls saisonbedingt, im Juni um 600 auf 
41 000 Sowohl die Abnahme im Mai wie die Zu­
nahme im Juni waren schwächer als in den meisten 
Vorjahren Ende Mai wurden um 12 900 (46 9%), 
Ende Juni um 12 500 (43 6%) offene Stellen mehr 
als im Jahre 1959 angeboten Nur von Kriegsende 
bis August 1948 (wobei aber bis Ende 1947 die 
Arbeitgeber. verpflichtet waren, die offenen Stel­
len den Arbeitsämtern zu melden und nur unter 
ihrer Mitwirkung zu besetzen) und in den Monaten 
März, April und Mai 1949 war das statistisch aus­
gewiesene Stellenangebot höher als Mitte 1960 

Schon von Ende April an gab es mehr offene 
Stellen für Männer als Bewerber, im Mai um die 
Hälfte und im Juni um 78% mehr. (Im Vorjahr 

wieder aufholen Ende März 1960 beschäftigte sie 
37.400 Aibeitnehmer, um 2 600 und 300 mehr als 
vor einem Jahr und vor zwei Jahren, die Kohlen­
bergwerke hingegen mit 16 500 Arbeitnehmern um 
I 000 und 1.400 weniger, die übrigen Beigwerke 
mit 15 300 um 300 und 1.000 weniger 

Die Beschäftigung in Bergwerken und eisenerzeu­
gender Industrie im I Quartal 

1958 1959 i960 
Verände- Stand Verände- Stand Verände- Sfcuid 
rung seit Ende rung seit l inde rung seit E n d e 
Jahres- März Jahres- Marz Jahres- März 
beginn beginn beginn 

Kohlenbergwerke - 1 1 4 1 7 8 4 2 - 1 3 9 17 4SI - 221 16 457 

Übrige Bergwerke . - 1 5 1 16 305 - 3 0 D 15 649 -|- 484 15.341 

Ei sencrzmgcnde lndustr ie . - 6 6 3 37.148 + 21 34.813 + 842 37.412 

Bergwerke und cisenerzeu­
gende Industrie insgesamt - 9 2 S 71 295 —418 67 943 + 1 105 69 210 

Q : Bundcskammer der gewerbl ichen Wirtschaft (Sektion Industrie); laufend meldende 

Betriebe 

Die Zahl der vorgemerkten Arbeitsuchenden 
sank im Mar um 18 200 (24 3%) auf 56 600 und im 
Juni um weitere 8 600 (15 2%) auf 48 000 Nur in 
der zweiten Hälfte 1947 und in den Monaten März 
bis Mai 1948 gab es weniger Arbeitsuchende als 
Mitte 1960 Das Niveau der Arbeitslosigkeit im 
Vorjahr wurde Ende Mai um 21 500 (27 5%), Ende 
Juni um 17 100 (26 2%) unterschritten') Die Rate 
der Arbeitslosigkeit (neue Reihe) verminderte sich 
von 2 4% Ende Mai auf 2 1% Ende Juni (im Vor­
jahr von 3'4% auf 2'9°/o) 

Abgesehen von einer kleinen Angestellten­
gruppe sank die Zahl der Arbeitsuchenden im Mai 
in allen Berufsklassen, aber nur noch unter den 
Land- und Forstarbeitern, den Technikern, den Pa­
pierarbeitern und den Reinigungsaibeitern etwas 
stärker als im Vorjahr Die Männerarbeitslosigkeit 
nahm verhältnismäßig wenig ab, um 8 400 gegen 
II 600 und 25 400 im Mai der beiden Vorjahre, die 
Frauenarbeitslosigkeit hingegen noch verhältnismä­
ßig stark, um 9.700 gegen 10 700 und 10.900 im 
Juni 1959 und 1958 Die Rate der Männerarbeits-
losigkeit verminderte sich im Mai von 1 9% auf 
1 3 % , die der Frauenarbeitslosigkeit von 5 6% auf 
4 5%. 

Auch im Juni sank die Arbeitslosigkeit schwä­
cher als in den Vorjahren. Die Männerarbeitslosig-
keit nahm nur noch um 2 400 ab, weniger als halb so 
viel wie in den Jahren 1957 bis 1959, die Frauen-
arbertslosigkeit, die Ende Mai noch doppelt so hoch 
war wie die der Männer, hingegen verhältnismäßig 
stark, um 6 300 gegen 8 000 im Vorjahr, um eben-

*) Bis Mitte Juli stieg die Arbeits losigkeit um 300 auf 
48 300 (im Vorjahr h ingegen sank s ie um 500 auf 64.600) und 
war um 16 200 tiefer als Mitte Juli 1959 
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war selbst im Höhepunkt der Sommersaison das 
Stellenangebot für Männer etwas niedriger geblie­
ben als die Zahl der männlichen Arbeitsuchenden) 
Hingegen gab es auch Ende Juni fast dreimal so­
viel weibliche Arbeitsuchende als offene Stellen für 
sie. Während Mitte 1960 das Stellenangebot für 
Männer in allen Bundesländern mit Ausnahme von 
Kärnten (hier war es aber fast ebenso hoch) und 
im Burgenland die Zahl der arbeitsuchenden Män­
ner überstieg, war dies für Frauen nur in Tirol und 
Vorarlberg, für männliche und weibliche Arbeit­
nehmer zusammen außerdem auch in Oberöster­
reich und Salzburg der Fall 

Arbeitsuchende und Stellenangebot Ende Juni 
nach Bundesländern*} 

Bundesland Manner Frauen Zusammen 

Arbeit ­ Offene Arbeit ­ Offene Arbe i t ­ Offene 
suchende Stel len suchende Stel len suchende Stellen 

Wien 5 234 9 958 11 639 3.760 16 873 13 718 

Ni ederöst erreich 2.589 2 640 5 300 603 7 889 3.243 
Sreicrmark 3.083 3.119 4 569 1 082 7 652 •4 201 
Kärnten 1 280 1 262 1 476 366 2 756 1.628 

Oberosterreich 2 1 9 7 5 646 5 265 1 9 7 7 7 462 7 623 
Salzburg 471 1 836 1 147 1 031 1 618 2 867 
Tirol . 635 2 367 1 I I I 1 728 1 746 4 095 
Vorarlberg 166 2 199 595 ] 272 761 3 471 
Burgenland 693 146 547 27 1.240 173 

Österreich insgesamt 16.348 2 9 1 7 3 31.649 11 846 47 997 41 019 

Q : Bundesminist er ium für soziale Verwaltung — ! ) Vorlaufige Zahlen 

Ende Mai war die Nachfrage nach zusätzlichen 
Arbeitskräften in den Berufsklassen der Bergarbei­
ter, Bauarbeiter, Metallarbeiter, Holzarbeiter, Ho­
tel- und Gaststättenarbeitei sowie Verkehisarbeiter 
größer als die Zahl der Arbeitsuchenden Sofern 
man nur die voll eins atz fähigen Arbeitsuchenden 
(das sind jene, die weder beschränkt vermittlungs­
fähig sind oder noch in einem Arbeitsverhältnis 
stehen) berücksichtigt, war das auch in den Berufs­
klassen der Land- und Forstarbeiter, Techniker, 
Steinarbeiter, graphischen Arbeiter, hauswirtschaft­
lichen Arbeiter sowie der Maschinisten und Heizer 
der Fall 

Verkehr und Fremdenverkehr 
Dazu Statistische Übersichten 81 bis 8. IS 

Im Güterverkehr der Bundesbahnen hielt auch 
im Mai die lebhafte Nachfrage nach Transport­
raum an Die Wagenstellungen waren gegen April 
bei gleicher Zahl von Arbeitstagen um 3 % und 
gegen 1959, als der Mai allerdings drei Arbeitstage 
weniger hatte, um 15% hoher Der Versand war 
bei allen Güterarten außer Sammelgut, Kartoffeln, 

Eisen, Metallen und Stickstoffdünger höher als im 
Vormonat; im Vergleich zum Vorjahr nahmen ins­
besondere die Transporte von Holz ( + 23%), Eisen 
(+27%) und Nahrungsmitteln ( + 24%) stärker zu 

Wagen Stellungen nach Gut er arten 
(Vo l l - und Schmalspur) 

Veränderung in % 
Mai Monatsergebni s j e Arbeits­
1960 g e g e n t a g gegen 

Vorjahr Vormonat Vormonat 

Insgesamt 160 949 + 1 4 5 + 3 2 + 3 2 
davon 

K o h l e 14 972 - 0 4 + 9 5 + 9 5 
H o l z . 19 829 + 23 4 .i. 3 0 + 3 0 
Baustoffe 31 230 + 16 2 + 4 6 + 4 6 
Eisen 13 952 + 26 9 - 1 4 - 1 4 
Papier 6 361 + 1 2 0 + 11 9 + 11 9 
Erze 9 497 + 15 3 + 4 0 + 4 0 
Kunstdünger . 3.249 - 6 2 —45 D - 4 5 0 
Nahrungsmittel 9 872 + 2 4 4 + 1 5 3 + 1 5 3 
Stückgut 34 187 + 14 3 + 2 3 + 2 3 
Sammelgut 6 093 + 1 7 5 - 2 2 — 2 2 
Andere 31 707 + 10 8 + 7 7 + 7 7 

Die Verkehrsleistungen stiegen saisonüblich 
auf 698 5 Mill n-t-km, sie liegen um 3 % höher als 
April, aber um 28% über dem Vergleichsmonat 
1959 Der Transportboom von 1957 (726 Mill n-t-
km) wurde jedoch nicht wieder erreicht; auch nicht 
im internationalen Verkehr, obwohl gegen 1959 die 
Gütermenge um 24% und die Tians\t-n-t-km um 
33% zunahmen Weitaus am stärksten sowohl ge­
gen April wie gegen das Vorjahr erhöhten sich die 
Einfuhr tr anspor te 

Der starke Transportbedarf spannte im Mai 
die Wagenlage bei den ÖBB sehr an Außerdem er­
fordern die 45-Stunden-Woche und die Verschub-
ruhe an Samstagen mehr Güterwagen, sie konnten 
jedoch noch nicht beschafft werden 

Der Güterverkehr auf der Donau nahm im 
Mai nach den sehr hohen Leistungen in den beiden 
Monaten vorher weiter auf 571 925 t beförderte Gü­
ter zu Das Vorjahresergebnis wurde um 22% über­
schritten, wobei die Transporte über die deutsche 
und ungarische Grenze um 22°/o und 24% höher 
waren Im Verkehr mit dem Osten wurden wieder 
vorwiegend Mineralöle ein- und ausgeführt, nach 
oder über Deutschland kamen talwärts Kohle, Koks 
und Eisenerz, bergwärts gingen Eisen- und Stahl­
waren sowie Gasöl 

Luftfracht und Luftpost nahmen saisonüblich 
zu Es wurden im Österreichverkehr 294 t und im 
Transit 216 t befördert, 19% und 5 1 % mehr als im 
Mai 1959 

Die Gütertransporte aller Verkehrsträger (Jän­
ner bis Mai) liegen beträchtlich über dem Vorjahr 
und dürften einschließlich des Straßenverkehrs, für 
den genaue Daten fehlen, bereits die Leistungen 
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von 1957 überschritten haben. Bahn- und Schiffs­
transporte (n-t-km) überschritten 1959 um 2 1 % 
und 9%, der Luftverkehr (t) einschließlich Tran­
sit war um 20% höher 

Der Personenverkehr entwickelte sich im Mai 
saisonüblich Der Vergleich mit dem Vorjahr muß 
die Verschiebung der Pfingstfeiertage berücksichti­
gen, die sich vor allem im Bahnverkehr dämpfend 
auswirkte Die Zahl der n-t-km war um 5% nie­
derer. Im Omnibus-Linienverkehr wurden 13 5Mill 
Personen, im Luftverkehr (ohne Transit) 39.109 
Personen befördert, 4 % und 2 8 % mehr als 1959 
Die Neuzulassungen von Personenkraftwagen san­
ken gegen April etwas stärker als üblich auf 7 965 
Personenkraftwagen Auch der Personenverkehr lag 
in den ersten fünf Monaten, wenn auch im gerin­
geren Ausmaß als der Güterverkehr, über dem Vor­
jahr 

Fremdenverkehr im Winterhalbjahr 1959/60 
Die ständig wachsende Vorliebe füt den Win­

terurlaub und den Wintersport hielt auch in der 
Saison 1 November 1959 bis 30 April 1960 un­
vermindert an Die statistisch erfaßten Aufenthalte 
erreichten (ohne die Zollausschlußgebiete Mittel­
berg und Jungholz) 8 8 Mill Übernachtungen, 9% 
mehr als in der vorjährigen Vergleichssaison und 
mehr als doppelt (117%) soviel wie 1936/37 und 
1952/53 Die Zuwachsrate ist abgesehen von den 
höheren Raten in den Saisonen 1954/55 und 
1958/59 gleich hoch wie in den acht Jahren vor­
her Dieses kontinuierliche Wachstum läßt vermu­
ten, daß der österreichische Fremdenverkehr nur 
wenig modischen Schwankungen unterworfen ist, 
und ein Aufenthalt in Österreich noch überwiegend 
als Erholung angesehen wird Der Fremdenverkehr 
nimmt dadurch gleichmäßig an der allgemeinen 
und ebenfalls ziemlich kontinuierlichen Wohl­
standssteigerung in Österreich und dem Ausland 
teil Im Durchschnitt der letzten acht Jahre ergibt 
sich eine jährliche Steigerung der Wintersaison von 
knapp 10%, wobei der Ausländerverkehr mit durch­
schnittlich 16% weit höher liegt als der Inländer -
verkehr ( + 5%) Beide überschreiten die Frequenz 
der Wintersaison 1952/53 um 181% und 4 1 % 

Fremdenverkehr im Winterhalbjahr 1959/601) 
Übernachtungen 

Insgesamt Ausländer Inländer 

1958/59 8 .114915 4 176 150 3 938.765 

1959/60 8 :.814 27I 4 595.849 4 218.422 

1958j59^100 108 6 110 0 107 1 

Ai\teilin% 100 0 52 1 47 9 
! ) O h n e die Zollausschlußgebicte Mittclberg und Jungholz 

D e v i s e n -
Einnahmen A u s ­

gaben 
M ü l S 

1.347 3 264 5 

1 6 4 5 7 3 8 1 7 

122 1 144 3 

Der Inländserver kehr belebte sich in der Be­
richtssaison fast ebenso kräftig ( + 7%) wie im Vor­
jahr und überschritt mit 4 2 Mill. Übernachtungen 
alle bisherigen Ergebnisse Da er jedoch hinter der 
Zunahme des Ausländer Verkehrs (+10%) zurück­
blieb, sank sein Anteil weiter auf 4 8 % gegen 54% 
\or dem Krieg. Wie schon bisher nahm der Reise­
verkehr der Wiener Reisenden schwächer (+4%) 
als der aus den übrigen Bundesländern ( + 9 % ) zu 
Der Anteil der Wiener an der Zahl der Inländer-
nächtigungen sank von 4 2 % im Vor j ahr auf 
4 1 % gegen 5 1 % im Jahre 1936/37 Im Gegensatz 
zur Sommersaison sind die in den Nachkriegsjah­
ren ständig steigenden Inlands-Winteraufenthalte 
der Wiener mit 1 7 Mill Übernachtungen in dei 
Berichtssaison viel höher (+54%) als vor dem 
Krieg 

Die regionale Verteilung des Inländerver­
kehrs ist von den quantitativen und qualitativen 
Voraussetzungen für den Wintersport, für Ge­
schäfts- und Unterhaltungsreisen bestimmt Im Ge­
gensatz zum Sommerreiseverkehr besteht jedoch die 
Tendenz, in erster Linie die Gebiete in Wohnsitz­
nähe aufzusuchen Die Nähe von Großstädten oder 
Wirtschaftszentren als den hauptsächlichen Her­
kunftsgebieten und die Bevölkerungszahl sind da­
her sehr entscheidend. So stehen Niederösterreich 
(24% Anteil), Oberösterreich (19%) und die Steier­
mark (19%) an der Spitze; auf sie entfallen 62% 
dei Übernachtungen und 52% der Bevölkerung 
(einschließlich Wien 68% und 75%). Von 
den Reisenden aus Wien besuchen 4 1 % Nieder -
Österreich und 18% die Steiermark (Mariazeller 
Gebiet) Ober Österreich stützt sich schon nur noch 
zu 2 7% auf Wiener Reisende, der Großteil kommt 
aus den dortigen Industrie- und Handelszentren 
bzw sucht diese auf Von den übrigen an Bevöl­
kerung schwachen Bundesländern hat nur Salzbuig 
(16% Anteil) einen größeren Inländerverkehr. Von 
den über Niederösteireich, Steiermark und Burgen-

Regionale Verteilung des Winter reisever kehr s 
1959/601) 

Inland 
insgesamt Wien 

Österreich insgesam 

Wien 

Niederösterrcich 

Oberösterteich 

Salzburg 

Steiermark 

Kärnten 

T i r o l . 

Vorarlberg 

BurgcnJand 

Übrige Aus land 

Übernachtungen in 1 000 

4 218 4 1 722 7 2 495 7 4 595 8 

252 4 - 252 4 459 9 

1 007 7 698 0 309 7 6 2 0 

816 9 218 3 598 6 112 5 

687 2 294 6 392 5 746 4 

791 8 303 1 488 7 114 3 

158 1 53 2 104 9 101 7 

3 2 4 0 112 2 211 7 2 386 4 

117 8 16 7 101 2 607 1 

6 2 6 2 6 7 35 9 5 5 

Insgesamt 

8 814 3 
712 4 

1.069 8 
9 2 9 4 

1 4 3 3 6 
906 1 
259 8 

2.710 3 
7 2 4 9 
68 1 

') Ohne die Zo lkussch lußgebie te Jungholz und Mittelherg. 
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land hinausreisenden Wienern {40%>) besucht na­
hezu die Hälfte das Land Salzburg, dessen Inlän­
derverkehr dadurch zu 4 3 % auf Wiener Gästen 
beruht 

Im Vergleich zu der Saison 1958/59 verscho­
ben sich die Reiseziele zugunsten von Oberöster­
reich und Salzburg, auf die über die Hälfte der 
Frequenzsteigerung kam Die relativ stärkste Stei­
gerung hatten Kärnten und Burgenland. 

Der Ausländer-Fremdenverkehr1) nahm um 
10% zu und war mit 4 6 Mill. Übernachtungen be­
reits um 9% (im Sommerhalbjahr um 58%) stärker 
als der Inländer verkehr Die Zuwachsrate von 10% 
gegen die Wintersaison 1958/59 ist im Vergleich 
zu anderen Ländern hoch, jedoch niederer als in 
den vorangegangenen Jahren Der absolute Zu­
wachs entspricht jedoch dem bisherigen Durch­
schnitt 

Der Ausländer-Fremdenverkehr nach FJerkunfts-
ländern 1959I601) 

Herkun ftsl ändc r Österreich insgesamt davon 
Übernach­ 1958/59 Antei l Wien Salz­ Tirol V o r . 

tungen = 100 i n % burg arl-
1959/60 

% 
b e r g 

Ausländer insgesamt 4 595.849 J ) 0 0 100 0 10 0 16 2 51 9 13 2 
davon 

Bundesrepublik D e u t s d land 2,883.134 113 8 62 7 4 1 19 0 53 9 14 0 

England 394 461 109 3 8 6 7 4 7 7 68 0 14 0 
Ital ien 108.237 92 9 2 4 26 3 11'6 38 5 3 9 

Schweiz . 97 753 105 5 2 1 29 4 10 4 23 2 19 9 

Frankreich • 242 225 98 4 5 3 8 1 1 4 8 52'S 21'6 
H o U a n d . . 251 951 108 B 5 5 5 2 11 6 67 3 9 9 
Belg ien-Luxemburg 70 670 102 2 1 5 9 7 12 1 56 4 17 5 
Schweden 51 644 117 3 1 1 17 5 15 2 48 8 11 7 

U S A 207 255 109 0 4 5 36 9 16 7 32 2 7 ] 

') Ohne die Zol lausschlußgebiete Mittelberg und Jungholz 

Von den wichtigsten Herkunftsländern waren 
es nur Italien und Frankreich, von wo weniger 
Gäste kamen als in der Vergleichssaison Aus den 
übrigen Staaten kamen zwischen 2 % (Belgien) und 
17% (Schweden) mehr Gäste Deutschland hatte 
am Zuwachs (83%) wie an der Gesamtfrequenz 
(63%) den größten Anteil 

Hauptreiseziele der Ausländer waren wieder 
Tirol, Salzburg und Vorarlberg (ohne Kleines Wal­
sertal) mit Anteilen an den Übernachtungen von 
.52%, 16% und 13% Nur von den Gästen aus Ita­
lien, der Schweiz und den USA besuchte auch ein 
nennenswerter Teil die Bundeshauptstadt, auf die 
10% der Übernachtungen, aber 16% der gemelde­
ten Fremden entfielen. Gegen 1956/57 war die Ent­
wicklung der Aufenthaltsdauer zwischen Wien und 
den anderen, insbesondere den westlichen Bundes­
ländern, unterschiedlich Während in der Bundes-

l ) Ohne Mittelberg und Jungholz. 

hauptstadt der Aufenthalt von 4 3 auf 3 6 Tage 
sank, stieg er in den übrigen Ländern von .5 8 auf 
6 2 Tage Die kürzere Aufenthaltsdauer in Wien 
geht darauf zurück, daß der Besucher Zuwachs vor­
wiegend auf beruflichen Reisen und auf Reisege­
sellschaften beruht, deren Aufenthalte meist kurz 
sind Dadurch nahm seit 1956/57 die Zahl der Über­
nachtungen nur um 9%, die der Fremden aber um 
29% zu In den Bundesländern war die Entwick­
lung mit + 5 1 % und + 4 1 % infolge der Umschich­
tung von kurzfristigen Wochenend- zu län­
geren Urlaubsaufenthalten umgekehrt Es ist zu 
erwarten, daß diese Tendenz anhält, da der meist 
gesündere Winter auf enthalt im Gebirge — kerne 
Autoreisen, sportliche Betätigung, bessere klimati­
sche Bedingungen — immer mehr Freunde gewinnt 
und ander er seits mit steigendem Wohlstand der 
kurzfristige aus kulturellen Gründen oder Amüse­
ment gewählte Großstadtbesuch ebenfalls zunimmt 

Die Deviseneinnahmen aus dem Ausländer -
verkehr nahmen gegen 1958/59 doppelt so stark 
( + 22%) zu wie die Frequenz (+10%) Den 1 645 7 
Mill S Einnahmen standen 381 7 Mill.. S Ausgänge 
( + 44%) für Auslandsreisen von Österreichern ge­
genüber Die Steigerungen beruhen teils auf Preis­
erhöhungen; im Ausrerseverkehr dürfte aber auch 
eine stärkere Zunahme der Reisen nach Übersee 
und in Länder mit allgemein höheren Lehenskosten 
(Deutschland, Schweiz) ausschlaggebend sein 

Außenhandel 
Dazu Statistische Übersichten 9 1 bis 9.9 

Nach dem saisonüblichen Rückgang im April 
stiegen die Außenhandelswelte im Mai wieder, 
ohne jedoch den Höchststand vom März zu errei­
chen Die Einfuhr (3 142 Mill S) war um 212 Mill S 
hoher als im April; das entspricht einem Zuwachs 

Die Zuwachsraten im Außenhandel 
Einfuhr Ausfuhr 

Monat 1959 1960 1959 1960 
Veränderung gegenüber dem entsprechenden 

Vorjahresrnonat in % 

Jänner - 7 9 + 1 7 4 - 3 3 + 1 7 0 

Februar - 3 4 + 3 1 0 - 0 5 + 16 9 
März - 6 6 + 45 4 - 1 0 + 2 1 9 

April . . + 9 5 + 15 9 + 2 6 + 20 2 

Mai . . . - 2 6 + 45 8 + 3 9 + 2 4 2 

Juni . + 1 5 1 + 1 1 2 

Juli . . . + 5 5 + 7 1 
August . - 1 8 0 - 0 2 

September + 2 S 3 + 8 4 

Oktober + 18 8 + 5 5 

N o v e m b e r . + 2 6 0 + 14 2 

Dezember + 22 6 + 16 2 
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von 7% Gegen Mai 1959 erhöhte sich die Einfuhr 
um 46% (preisbereinigt 40%). Die Ausfuhr (2.496 
Mill S) im Mai war um 32 Mill S oder 1% höher 
als im April Der Zuwachs seit dem Mai des Vor­
jahres betrug 24% (preisbereinigt 22%) Sowohl 
die Einfuhr wie die Ausfuhr haben daher seit 
Jahresfrist stärker als jemals zugenommen. 

Der Import dürfte zunächst weiter steigen Die 
Zollermäßigung für die EFTA-Waren wird ein­
fuhrstimulierend wirken 1). Die restriktiven kredit­
politischen Maßnahmen wer den die Nachf r age 
zwar bald etwas dämpfen, aber kaum zurück­
schrauben Die weitere Entwicklung des Exportes 
ist wegen der in verschiedenen Richtungen wirken­
den Kräfte ungewiß Fördernd wird sich die Zoll­
ermäßigung im EFTA-Bereich, die anhaltend hohe 
internationale Nachfrage und die Erweiterung der 
französischen Liberalisierung von 90 4 auf 92 2 % 
auswirken, hemmend zum Teil die zweite Zollsen­
kungsetappe der E W G und die in Deutschland, 
England und anderen Staaten ergriffenen konjunk­
turbremsenden Maßnahmen Selbst bei kräftiger 
weiterer Steigerung der Ein- und Ausfuhr werden 
die Zuwachsraten im 2 Halbjahr kleiner werden, 
da sich der Außenhandel in der zweiten Hälfte des 
Vorjahres von seiner Flaute erholt hatte und die 
Vergleichsbasis daher höher liegen wird als in den 
letzten Monaten 

Der außerordentlich hohe — preis- und men­
genmäßig bedingte — Einfuhr Zuwachs im Mai 
führte zu einer starken Erhöhung des Einfuhrüber­
schusses, Im April war er auf 466 Mill. S gefallen, 
den tiefsten Wert des laufenden Jahres (aber 
immer noch um 2 2 % höher als der Durchschnitt 
1959) Im Mai stieg er wieder auf 646 Mill S, 
nach dem Stand im März, der zweithöchste in die­
sem Jahr. Seit Jahresbeginn hat das „Defizit" schon 
mehr als 3 Mrd. S erreicht Die Ausfuhr deckte 
knapp vier Fünftel der Einfuhr Ein stärkeres Ab­
klingen der Einfuhrüberschüsse ist auch in den 
nächsten Monaten nicht zu erwarten 

Die Einfuhr folgte in den einzelnen Obergrup­
pen dem gleichen Rhythmus wie die Gesamtein-

3 ) Bei e in igen W a r e n führte der Stichtag der Zo l l ­
ermäßigung (1 Juli 1960) zu einer Verschiebung der Importe 
aus E F T A - L ä n d e r n in die zwe i te Jahreshälfte In anderen 
Fä l l en w u r d e n die W a r e n schon vor diesem D a t u m herein­
gebracht und auf Zol l fre i lager ge legt , damit sie g le ich nach 
d e m Stichtag zur Verfügung stehen D i e höhere Einfuhr aus 
d e n E F T A - L ä n d e r n wird daher in d e n Außenhandelsdaten 
nicht schlagartig, sondern a l lmähl ich in Erscheinung treten 
A u c h die sommerl iche Flaute wird den Expansionseffekt 
e twas verzögern. 

fuhr: Zunahme gegen April und dem Vorjahr, 
leichtes Zurückbleiben hinter den (saisonmäßig) 
hohen Märzwerten Eine Ausnahme bilden die Im­
porte halbfertiger Waren, die im Mai mit 553 
Mill. S (März: .521 Mill. S, April: 466 Mill S) ihren 
bisher höchsten Wert erreichten. Dieser größere Be­
darf an Vorprodukten zeigt sich besonders bei den 
Metallimpor ten 

Die Einfuhr einiger wichtiger HalbwarengrUppen 
0 1958 r1959 1960 

Jänner Februar März 
Mil l S 

April Mai 

Chemische Grundstoffe und Ver­
bindungen . . 

l e e r und ehem. Rohprodukte der 
Kohle- , Erdöl- und Naturgas-
destillation 

Verschiedene chemische Stoffe und 
Erzeugnisse 1 ) 

Garne und Zwirne 

Unedle Metalle . . . . 

81 

61 

113 

85 
72 

143 

97 

87 

131 

137 
99 

187 

87 
169 

87 

91 

234 

*) D i e s e Gruppe enthält auch e in ige Fertigwaren 

Auch der Rohstoffbedarf ist infolge des wach­
senden Produktionsvolumens andauernd hoch Im 
Zeitraum März/Mai wurden im Monatsdurchschnitt 
für 700 Mill' S Rohstoffe eingeführt, um 100 Mill S 
mehr als der Monatsdurchschnitt des Vorjahres und 
nahezu soviel wie im Konjunkturhöhepunkt 1957 
Damals wurden bei wert höheren Preisen Rohstoffe 
im Werte von 777 Mill S (im Monatsdurchschnitt) 
importiert Real (d h nach Ausschaltung der Preis­
veränderung) ist die Rohstoffeinfuhr derzeit höher 
als 1957 Die Zuwachsrate gegen das Vorjahr be­
trug im April 7% und im Mai .33%, Wenig be­
rührt von der Verbrauchssteigerung sind Brenn­
stoffe; im April wurde um 10% weniger eingeführt 
als im Vorjahr, im Mai um 14% mehr Hingegen 
war die Zunahme der Einfuhr einiger anderer Roh­
stoffe außerordentlich hoch, so bei Erzen und 
Schrott (Zuwachsrate für Mai: 238%), Holz und 
Kork (129%), Ölsaaten (666%) und Spinnstoffen 
(30%), 

Die Fertigwareneinfuhr stieg im Mai ( + 3 6%) 
etwas langsamer als die Gesamteinfuhr, doch war 
auch hier der Zuwachs gegen Mai 1959 sehr hoch 
(44%), 

Die mäßige Exportzunahme im Mai erstreckte 
sich auf Nahrungsmittel, Rohstoffe und Halbfertig­
waren Die Fertigwarenausfuhr war etwas niedriger 
als im April 

Die Nahrungsmittel- und Rohstoffausfuhr 
steigt saisonbedingt gegen den Sommer zu Die 
Ausfuhrwerte im Mai (Nahrungsmittel: 118 Mill. S, 
Rohstoffe: 587 Mill S) waren die höchsten in die-
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sem Jahr. Bei den Rohstoffen war ein Ausfuhrerlös 
dieser H ö h e seit Ju l i 1956 nicht mehr verzeichnet 
w o r d e n 

Von den Nahrungsmi t te lexpor ten fallen nach 
wie vor fast ausschließlich die von Vieh, Fleisch 
u n d Molkere iprodukten (vorwiegend Butter) ins G e ­
wicht Sie be t rugen im Ma i 108 Mil l S ( 9 2 % der 
Nahrungsmi t t e lexpor te ) , wovon 9 2 % lim E W G -
R a u m abgesetzt w u r d e n I m Bereich der Rohstoffe 
h a t sich der Holzexpor t gefestigt Z u der schon 
seit 1958 sich s tändig auswei tenden Absa tzmenge 
sind heuer auch steigende Durchschni t t swer te h in­
zugekommen, so daß sich der Umsatz wieder lang­
sam den hohen W e r t e n von 1956 und 1957 nähert . 
In den ersten fünf Mona ten waren die E i n n a h m e n 
aus dem Holzexpor t (1.453 Mill. S) um 9 % höher 
als in der gleichen Per iode 1958, bl ieben aber h in ­
ter d e m Expor tergebnis J änne r /Mai 1957 um 5 % 
zurück 

Die Holzausfuhr 
Jänner bis Mai 

M e n g e Wert 0 Preis Anteil von 
Jahr 1 0 0 0 * Mill S S je / H o l z an der Jahr S je / 

Gesamraus-
fubr in % 

1956 . 978 5 1 496 1.529 17 7 

1957 925 6 1 524 1 6 4 6 14 9 

1958 853 5 1 336 1 566 13 9 

1959 904 7 1 356 1 4 9 9 1 4 1 

1960 . 937 6 1.453 1 5 5 0 12 5 

Neben der Holzausfuhr hat sich die Magnesit­
ausfuhr von der Flaute der Vorjahre kräftig erholt 
Sie war in der Jänner/Mai-Periode (110 Mill S) 
um 16% höher als im Vorjahr und nur noch um 
2 % kleiner als im Rekordjahr 1957 Die anderen 
wichtigen Posten der Rohstoff ausfuhr (Papierzeug, 
Zellwolle, Erze und Schrott) haben sich seit dem 
Vorjahr wenig verändert 

Trotz den konjunkturellen und saisonalen Auf­
triebstendenzen im Agrar- und Rohstoffexport sind 
die Wachstumsraten in diesen Zweigen geringer als 
bei den Industrieerzeugnissen, wo die Nachfrage-
und Angebotselastizitäten weit größer sind Im Mai 
betrug der Anteil der Nahrungsmittel und Roh­
stoffe am Gesamtexport nur 28 gegen 32% im 
Mai 1959 Hingegen ist der Anteil der halbfertigen 
Waren von 26 auf 2 9 % gestiegen, insbesondere 
wegen der anhaltend hohen Eisen- und Stahl­
exporte Im Mai erreichten sie eine Höhe von 488 
Mill S, in der Jänner/Mai-Periode von 2.293Mill S 
(1959: 332 Mill. S und 1 607 Mill S) 

Auch die Fertigwarenausfuhr ist überpropor­
tional gewachsen und hat seit März einen höheren 
Anteil am Gesamtexport als im Vorjahr Im Mai 

betrug er 43 gegen 4 2 % im M a i 1959 Der 
leichte Rückgang der Fer t igwarenausfuhr zwischen 
Apr i l und Mai (von 1 108 Mill S auf 1.078 Mil l . S) 
beschränkte sich nur auf Verkehrsmit te l Er war 
ausschließlich eine Folge von Schiffsauslieferun­
gen an die Sowjetunion im Apr i l , denen im Mai 
kein gleichwertiger Posten gegenübers tand 

Verkehr srriiilellieferungen an die Sowjetunion 
i 960 

April Mai 
Mill S 

Fertigwarenausfuhr 1.108 1 078 
davon 

Maschinen und Verkehrsmittel 432 400 
davon 

Verkehrsmittel in die Sowjetunion 45 0 
Fcrtigwarenausruhr ohne Verkehrsmittel 

in d ie Sowjetunion 1 063 1 078 

Die Impor te aus den E F T A - L ä n d e r n , d i e im 
Apr i l stark gesunken waren , n a h m e n im Mai wieder 
stärker zu, ohne jedoch den hohen W e r t u n d Im­
portante i l vom M ä r z zu erreichen (März: 505 Mill 
Schilling bzw 1 5 % der Gesamteinfuhr ; M a i : 390 
Mil l S bzw 12 4%) A u c h die Impor te aus den 
Osts taaten n a h m e n kräft ig zu u n d erreichten ihren 
höchsten Monatswer t in diesem Jahr (382 M i l l S) 
Die Z u n a h m e der Impor te aus der E W G blieb 
etwas hinter dem Durchschni t t zurück Im Gegen­
satz dazu schnitt die E W G in der Ausfuhr besser 
ab W ä h r e n d der Expor t in die E F T A u n d in die 
Osts taaten im Ma i etwas geringer war als im April , 
hielt die seit J ah resbeg inn ungebrochene Steigerung 
der Expor te in die E W G - S t a a t e n a n I m Mai wurde 
mit 1.284 Mill S ein neuer Höchs ts tand erreicht 
Von diesem Bet rag entfielen 1 122 Mill. S (87%) 
auf d ie Bundesrepubl ik Deu t sch land und I ta l ien 
Unter diesen Expor ten spielen die von Saison und 
Konjunktur begünst igten Holz- , Eisen- und Stahl ­
l ieferungen eine he rvor ragende Rolle. (Diese Ex­
por te werden durch die E W G - Z o l l m a ß n a h m e n vom 
1 Juli kaum berühr t werden) I m Ma i erreichten 
diese W a r e n einen Expor twer t von 495 Mi l l S, 
das sind 4 4 % des gesamten Deutschland- u n d Ita­
lienexportes. 

Der Expor t nach Frankre ich h a t sich v o n sei­
nem Tiefs tand im Vorjahr etwas erholt I m Mai 
w u r d e n nach Frankre ich für 41 Mill . S W a r e n ex­
port iert , im Durchschni t t der ers ten fünf Mona te 
für 40 Mil l . S. I m Vorjahr bet rug der Expor tdurch­
schnitt (für das ganze J a h r ) nur 36 Mill. S Unter 
den seit E n d e J u n i in Frankre ich n e u liberalisrerten 
Posi t ionen befinden sich W a r e n , d ie für den öster­
reichischen Expor t interessant sein könnten, wie 
verschiedene Erzeugnisse der Elektroindustr ie , Pa-



piermaschinen, Werkzeugmaschinen, Seidengewebe, 
Linoleum, Füllfederhalter, verschiedene chemische 
Grundstoffe Diese Liberalisierung und die verhält­
nismäßig günstige Konjunktur der französischen 
Wirtschaft werden ein Gegengewicht gegen die dis­

kriminierenden Auswirkungen der EWG-internen 
Zollsenkung vom 1. Juli bilden.. Dies gilt allerdings 
nur global; die expandierenden und restringieren­
den Einflüsse werden sich nicht immer auf die glei­
chen Warenbereiche erstrecken 


